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Erklärung der Kleinen Propheten Glemen Dunkle Stellen der OÖffenbarung E3 Konrad Martın Professor un  &o Bischof

Robinson OTSt* Die ölf Kleinen Johannis religionsgeschicht!] Tklärt ogels (Reinhard
Propheten Quasten, Monumenta eucharıstıica ei lıtur- VESICT. Theologie als Wissenschaft ilms

Lippl G1 € 15 Die Zwölf einen 1CQa vetustissıma. part V—VII (Altaner) SSS Tarouca Jotale Philosophie und
Propheten (Dürr) HP er Comment le ‚„‚Defenseur de Nicee*‘* Wirklichkeit (Sawicki)

Schulemann Die Botschaft des Buddha a-t-il COMPDTIs le me de Nicee? (Altaner). ‚91 ertp! ılosophie (Rademacher
Ol Lotos des guien Gesetzes Ohm V3 Historıa Ecclesj]astica de eıc Kants mO:  glicher Beweisgrund

Goodier Jesus Christus als Dpierlamm Espana Tomo 111 (Neuß) Mersch
eın Demonstration des Daseins Gottes (Kiessler)

den Menschen (Sickenberger) OE De ONNECX101| VIriu moralium Kochaoll Die Ehe als gewelhtes en e1s
Morale et Corps Mystique Feckes

HMolzınger ‚rklärungen CIN1SeN de1 seC 1hom Aqu (Tschipke Arens, Jesuijtenorden Weltmission Kilger
umstrıttensten Stellen der Offenbarung ohan- Ho  IMN BT Geschichte des Katechismus Kleinere Mitteilungen
15S Vogels Österreich (Busch HNücher- un  « Zeitschriftenschau

(Siebenzahl) nach Ausscheidung des sekundären SpruchesErklärung der Kleinen Propheten Juda un die Finheitlichkeit des Baues der einzelnen
Die WOoO Kleinen Propheten. '‘  )  O s  s c 1 Ol Sprüche mıiıt derselben E.inführung un: derselben Unter-T heodore Robinson, Nahum bıs Maleachi Von A DD Va S z E
Frniedrich Horst | Handbuch Z:U Eirste Reihe 14.] schrift unwiderleglich ZCISCNH, daß das Ganze ursprünglıch

gewollt ist offenbar als Einführung des siebten unJT übingen, j Mohr, 936 (160 ZT 8°) 6.60
Die wo Kleinen ropheten. | Hälfte Osee Joel etzten Spruches Israel dienen Das Büchlein Joel

wird wWwel scharf getrennte Teile zerlegt Davon sınd clerAmos, Abdias, j Gnas, Michäas übersetzt und el-

klärt von Jos 1pp Prof der 1 heologie der phil.- rste, ziemlich einheitlich dagegen stellen
theo] Hochschule Regensburg, und Joh €e1s, Proft der ‚„CINEC Sammlung verschiedener Stücke ar, VoNn denen kaum

Priesterseminar 11l Tner1 heologie Bischöfl Dle WEel auf dieselbe and zurückgehen un! kein auf
Schrift des übersetzt und erklärt hrsg VO:  } Frz Feld- den i ropheten, der i SE uns spricht S 56)
998 0888! und Herkenne, 111 Bd Abt Haäalfte. ] Bonn,; uch Obad)a stellt ‚CINC Sammlung Von Orakeln
Peter Hansteın, 1937 (All 227 81 6°) L w F.dom dar (S 09) 6-—18 sind ‚‚CINC triuumphierende8.80 Verheißung, W 16 cie Redaktoren SIC gern ans nde ihrer

Eın Kommentar von Sanz CIBCNET Prägung Wiıe die Sammlungen stellen (S 15) Uun!| nochmals Z 71
an Anlage des von Otto Eißfeldt herausge- sınd nıcht einheitlich, sondern ‚„„‚bestehen mındestens Aaus ‚Wel
gebenen Handbuchs ZU kurz un 1TaZlS, dabe!] doch verschiedenen Te11en S 116)vielen Fällen NEeEUeEC Gesichtspunkte aufwerfen un! NEUEC Behandelt sınd diesem ersten Teıle, der (bis aufLösungen suchend Die Einleitungen den einzelnen CcCien Anfang vVvVon Nahum) vVon Robinson bear-
bisher behandelten 1 eılen sind ebenfalls kurz gehalten, für
den Nichtkenner der Probleme manchmal vielleicht kurz beitet ist die ersten sechs VO  — den Kleinen Propheten IN der

Reihenfolge des hebräischen KanonSıe enthalten Ausführungen zunächst dem Buch und Die Wirksamkeit des HOSC& wird och bis diedessen Kıgenart dann der Zeit un der Persönlichkeıit des letzte eıt des Nordreiches angesetzt „Auf dem Hintergrundbetreffenden Propheten, über die Beschaffenheit des ]- dieses Z/usammenbruches, der VonNn wiederholten Deportationenweılıgen T extes Den Abschluß bılden Angaben der ach Assyrıen und ständiger Auswanderung nach AÄgypten be.
nNneuUeIeEN wichtigeren Luteratur Die textkritischen Anmer- gleitet WAaT, INUussen WII das Leben und die Verkündigung des

Hosea betrachten“ 2) „‚Man hat Grund anzunehmen, da:!kungen sınd VOIN dem eigentlichen Kommentar e  e —

mittelbar unter den Übersetzungen der betreffenden Seıte den — all Samarıens (721 Chr.) och überlebt hat““ (ebda 2)
Neu ıst die Auffassung der Herkunft des Propheten „Im Gegen-beigegeben Die Eirklärung selbst geht WEeN18SECTr das Eiin-
Satz Amos und Jeremia erscheint uns Hosea her als en Mannzelne CIN, arbeitet aber dıe Perikopen nach Inhalt Uun! Bedeu-

Dagegen ist cl1e textliche Analyse der Stadt als des Landes Seine Bilder SIN freilich oft der freien
{ung plastisch neraus Natur eninommen, ber die dem menschlichen Gemeinschaftslebensehr N:  u Dle Bücher werden lauter leinen und klein- entlehnten überwiegen doch“ 3) Die VoNn Nyberg
sten Teilen aufgespalten, daß überall CIMn buntes Mosaık den „Studien Z.UI0 Hoseabuche 035) vorgetragene Auffas-
entsteht das VOomn jeweıligen Redaktor mehr oder 1998086 SUNS des Propheten wird allgemeinen abgelehnt „Diese mıiıt

Hıier 1st wirk- großer Gelehrsamkeit und glänzender Beweisführung vorgeira-der glücklich ZzZusammengesetzt worden ist
liıch vieltfach des Ciuten viel Hos i F gCNeE eue Auffassung hat eLi{was Bestechendes und vermag der
1st 1: Vier selbständige Stücke zerlegt e Dr Jat uch wohl CIN1IESC tellen besser erklären, als bisher

möglich War ber ufs Ganze gesehen, iSst S1C schwerlich halt-SI PEE£:5 der auch AÄAm BL handele bar“ vgl azu bereıts dieser /tschr Jahrg 936sıch 99 ıne Reihe ursprünglıch selbständiger un ZU Sp 311—14) In der berühmten Frage ach Hoseas Ehe ı n
eıl schon diesem Zustand der Selbständigkeıit beschädigter werden und als „Parallelerzählungen aufgefaßt welche den-
Worte, die rst Von Redaktorenhand zusammengestellt W OI - selben Vorgang 1 Auge haben un! ıhn NUrXr VOon verschiedenem
den sind 76) während doch das Z ahlenschema Standpunkt aus betrachten, VO: Standpunkt Unbeteiligten,
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von dem des Hosea selbst““ 17) Die beiden FEirzählun-
gen

solche Rechtschaffenheit verlange: vielmehr besaß Israel seıt lan-sınd sogar) voneiınander unabhängig, wıe sS1ie denn uch CM VonNn Jahwe gebotene sıttliche Ordnungen. ber WarTr derverschiedenen lıterarıschen Gattungen Eir-Bericht, ch- erste, der betonte, daß die Von Jahwe geforderte RechtschaffenheitBericht angehören“ 16) Allerdings muß das entscheidende nıcht In der Beobachtung einzelner Vorschriften bestände, sondern1 — nochmals ıIn B als redaktioneller /.usatz ausgeschieden in der Anerkennung entscheidender Girundsätze“‘ 73) Derwerden! ‚Beide Eirzählungen machen bestimmte Angaben ber die
Bescha ffenheit des Weibes VOTr ihrer Ehe mıt Hosea. 1,

Prophet selbst tammte „nicht den bäuerlichen der städtischen
Kreisen, deren Sünden geißelt. Vielmehr ist Qus dem Süden

VOTaus, daß SIE SChOII vorher eın anstößiges Leben geführt, und Judas : gekommen, Hırt, nıcht Ackerbauer geWESECN war  eweıter, daß s1e Kınder der Hurerei« geboren hat. Nach hat Zu dieser Auffassung des nOged In U, 7,14,s1e vorher schon Ehebruch begangen 1Jas Gegebene ıst €  S miıt Hitzig uch dieses bOqger lıest, siehe ber bereitsdoch da man die beiden Erzählungen e versteht‚ wıe s1€e Rev. Bibl 45 (1936) 617 AÄnm. 2, namentlich uch auf dieeinmal Jauten, Iso annımmt, daß Gomer bereits VOTI der LE.he eın
anstößıiges geführt hat Aber die Heirat eiınes solchen ist.

Bedeutung des W ortes In den Ras-schamra- T’exten hingewiesen
Die Visionen des Propheten (c 1—9) werden wiıeder alsWeibes wird vielleicht von der wiederholt vertretenen An- rein symbolische Visionen gefaßt 0’7 ff.) Die Aramäerheimatnahme AUs verständlicher, da! Giomer ıne JT’empeldirne gewesen Qır 5: 9, wird mıiıt Ur ıIn Kaldäa iıdentifiziert. In Z wiırdist. Am Ende galt damals eiNne derartige Heirat geradezu als Vel- wieder das Bild auf den Eirntewagen gedeutet, der voll VvVon Garbendienstlich““ 17) Hıinsichtlic! der Frage ach Gomers Hal- einherfährt. Das ist doch Yanz unorijentalisch. Vgl dazu uch

Lung ach ihrer Heirat mıiıt Hosea „darf Aa Von vornherein Von
nıcht allzuviel Aufschluß erwarten Freilich hat Hoseas

die Ausführungen von Galling, OLZ 935 Sp. 152 €
hervorgehoben wird, „daß mıt Ausnahme ZgeWwisser, durch phili-Eheerfahrung das in gebrauchte Bild beeinflußt. ber daraus stäische Kultur bestimmter Gebiete Im westlichen Hügellande, be1folgt keineswegs, daß S1C| Sache und Bild ın allen Einzelheiten den Israeliten der F.isenzeit keine Lastwagen gegeben hat““ Dieentsprechen mußten. [ )as In entworfene Bild Von Israel „r euervision“ 7.4—6 ware doch wohl einfacher mıiıt Dal-raucht keine gCNAUC Parallele dem se1ın, wWas der Prophet

erlitten un: hat“ 17) In 247 ist 3 555, der des Ostwindes erklären.
INan, Arbeit und Sıtte In Palästina E 450 Von der Wirkung

NnNeueTeEN Ableitung des Stammes  vom akkadischen altu — Scham
7u 1 T waren Jetzt die Aus-

führungen Von Biblica 17 (1936) 359 heran-durch umbert wieder mıiıt „ Torheit‘““ übersetzt. In 6: 4-—D0, zuziehen. Das entscheidende ben-nabi Prophetensohn, ist  N‚„‚dem Herzstück der Verkündigung Hoseas“ 26) hat der nıcht als „zunftmäßıiger Prophet, Gilied eıner der Propheten-Prophet „nich: NUX für seıne T age, sondern für alle Ze1t‚ dem gemeıinschaften, fassen 98) das bedeutet hlıer Ja schonMenschen 9 daß (iott überhaupt eın Opfer will  : nabif sondern als » Prophetenschüler«!76 f.) Es g11t also, daß den ult und uch die Feste
vgl die Auffassung VvVon 9’ 35 SICh verwirft.

Das Buch Joel ırd mıt Recht der nachexilischen Zeit
schrieben. „Die Von den In : B vereınten tücken VOTaUs-Dabei WIT'! ber 6,6 übersetzt: „Denn Liebe begehre ıch und gesetzten Verhältnisse sınd überall die der spätexilischen jüdischennıcht Opfer. Und Gotteserkenntnis mehr (1) als Brandopfer“ Kultgemeinde. Keine Spur Vom Nordreich, VoNn Samarıa der VOIIlCanz Neu ist die Erklärung von 118 O, gegenüber 1 9 K3 Königtum! Man ann SlCh nıcht vorstellen, daß AÄmos der„einem der lieblichsten Stücke des ganzen 71 43) als

Scheltwort Samarla, wenn L1Ch das gegenteiılige Verständnis
Hosea, Jesaja der Jeremia die Unmöglichkeit, den Opferkultus

nıcht ausgeschlossen ist 45) 13, i BA andeln von
aufrecht erhalten, beklagt haben sollten. Weıter weıst das
Buch ıne Reihe Von Worten Lll’ld Wendungen auf, die sons NUur ın„dem totgeborenen, ber ZU! Leben erweckten Israel“®. „Aus sicher spaten Schriften vorkommen. Schließlich sınd die Berüh-Israel, eiıner verabscheuten Fehlgeburt, 11 Jahwe) eın leben- Tungen mıiıt anderen Büchern groößtenteils der Art, daß deutlich Joeldiges olk scha ffen. Ist Jer uch nıcht Von persönlicher Un- der abhängige Teil e  st. Diese und andere Argumente machensterblichkeit die Rede sondern WIe In Hesekiels beruhmter wahrscheinlich, da! die In { S, vereinten Stücke nıcht Vor demVision Von den 1 otengebeinen (Ez 37) von der Wieder- Jahrh Chr. entstanden sınd Der Terminus ad quem Istherstellung des Volkes Israel, stellt doch das Wort einen groß- dadurch gegeben, da: Sır 49, 10 das Z/.wölfprophetenbuch VOTAaUs-artıgen Ausdruck des relıgiösen Öptimismus dar, der Jeremias gesetzt wird“ 55) „Was angeht, ist  i die hierWeissagung VO Neuen Bund (Jer. 3 5 31—5 kaum nachsteht““ bezeugte Form der Eischatologie och verhältnismäßig unentwickeltf.) Überhaupt ıst Hosea „IUur seın olk nicht ganz hne und unterscheidet sıch stark von den Apokalypsen des Jahrh.Hoffnung. Wenn uch überzeugt Wal, daß die Strafe kommen

mußte und da! NUr der Untergang des Volkes » Ephraims Sünde«
Chr. Eıs gibt och eın zusammenhängendes eschatologisches

Schema und VOmM Messias verlautet nıchts“ 56) Auf bestimmtesuhnen konnte, vermochte er sich doch nicht vorzustellen, nachexilische Abfassung weısen uch B 19 das Wort VO!da! die göttliche Liebe Israel für ımmer preisgeben werde. Viel- „Hohn der Heiden annn 220 d1e Bezeichnung der „Nördliche“mehr hielt dem Glauben fest, daß Jahwe dxe acht habe, welche sicher ız 38 voraussetzt, sOWl1e 27 die Z.usiche-Israel selbst aus der tiefsten Tiefe erlösen 625: rung, da! „Jahwe In ihrer Mıitte ist‘ .  . Gerade das ıst eın typischZ—=8) 4) Demgemäß „wird sogar) das (letztere)
Stück doch wohl als hoseanisc! gelten dürfen“ 53

spateres I rostwort! Be]l der Schilderung der Landplage In (
andelt sıch ıne wirkliche Heuschreckenplage, nıchtDagegen ist Amos 99 E S als Nachtrag ftassen. apokalyptische Wesen In der Art Von AÄpoc Joh 9 A=—]1 DerNur die VCI'SC 7 —8 c könnten echte AÄmosworte enthalten. „Das Verfasser hat gewiß darın eınen Vorboten des Tages Jahwesübrige, 8 d—1 5! rührt sicher nıcht von AÄAmos her und setzt, gesehen 55) Das ist besonders betonen, daßweniıgstens teilweise deutlich, die Katastrophe von 586 voraus“”“ die beiden Teile i und S1IC| wesentlich näherstehen,7 > vgl dazu uch 107 f.) Indes „eine Möglichkeit der als der Verfasser glaubt annehmen dürfen!Rettung gibt für den » Rest Josephs« doch noch Wenn In bad ist  . „die Katastrophe Jerusalems 586 Chr.,{1Ur uße tun und den rechten Weg Glück einschlagen gENAaAUET: die für Jüdısches Empfinden empörende Rolle die E:dommöchte“‘ 01 Hinsichtlich der zeitlichen Ansetzung dieses dabei gespielt hat. überall vorausgesetzt, daß nıchts Vorezxilisches:Propheten ware 8,9 besonders wichtig, das als Androhung durch Im Buche enthalten seın ann  . 09) uch die Haltung 1ıne Sonnenfinsternis und ‚War durch die des Jahres 763 Chr., der Esschatologie ıst die entsprechende: 99  ur die vorexilischen Pro-worden se1l 102 E3 Demgemäß hat 760 pheten hieß das die Ausscheidung der Elemente AaQus Israel, dieseıne J ätigkeit begonnen, „Den Zusammenbruch des Reiches hat den sıttlichen Forderungen Jahwes nıcht entsprachen; für die volks-

War klar vorausgesehen, ber die Erfüllung seiner Weis- tümlichen Propheten dieser Zeit aber und für viele ihrer nach-
SAUNg hat offenbar nıcht mehr erlebt'  e+ 72) „AÄAmos WarTr exilischen Nachfolger bedeutete der große Tag den Triumphnıcht der erste, der Israel rechtschaffenem Handeln aufgerufen sraels und die Vernichtung seıner Feinde. Diese Auffassung isthat Er WAar uch nıcht der erste, der erklärt hat, da! Jahwe hier maßgebend, un! dient die Ankündigung des Tages Jahwes
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als Drohung dom  : 1{922 Es ist alles in 4524 Und ebenso wWar damıit für sıe doch nıcht das absolute Einde ihres
schon feste Prägung, besonders ist das von 6—18 entworfene Volkes gzegeben und die Schilderung des Neuaufbaues mußte wıeder

Damit ist hne weıteres derBild typisch für die Hoffnungen des nachezxilischen Judentums in altorientalischen Formen erfolgen.
116) In hat der Verfasser tür das massoretische gemeınsame Stil und der gemeınsame Inhalt gegeben! uch die

c«hachel hazzeh» diese Festung, mıt I)uhm den Ortsnamen berühmte Perikope 4, 1 (— Jes BED ‚„„‚die den wert-
Chalach eingesetzt, daß dıe dortige Gruppe der F.xilierten (vgl vollsten Stücken der ganzen prophetischen Literatur gehört”

K5ö 17,6; gemeınt GF DDas ergibt dann ıne schöne 40) und „Oiffenbar eın Von und und gehendes Ge-
Parallele dem zweıten Ortsnamen Sepharad ıIn Dieses dicht“ darstellt, „das eliebt wEeEWCSECNH sel, daß weı verschiedene
letztere ıst jetzt auch als nordsemitisches S-f-r-d Sardes uDer- Sammler von Prophetenworten ın lh\‘ Werk aufgenommen haben“
lefert: Sardıs. Publications of the AÄmerican Soc. for the 140), gehöre nıcht der Zeit jener beiden Propheten, sondern
Excavat. of Sardıs Vol Lydian Inscriptions. art. 1 by Enno erst der eıt ach dem Falle Jerusalems 50 könnte
Littmann (Leiden 191 6) sSOWIle Stanley Cook, Lydian- (wohl) dıe Hoffnungen und Ideale eınes E.xil lebenden läu-
AÄramaijıc Bilinqual. Reprinted trom the Journ. of Hellenic Studies bıgen widerspiegeln, der sehnsüchtig seıne Blicke ach Jerusalem

(1917) dazu Rev. Bibl XIV 7) 601 Joh richtet, ber nach einem »MNeuen Jerusalem«; das alte genugt ıhm
Tl'lelS iın seinem Im Folgenden besprechenden Kommentar bringt nıcht" (ebda 40) Sehr gut ist der feine Unterschied zwischen

mıt dem ydischen (‚warda 54) den beiden sSons gleichgearteten Prophetengestalten Amos und
Was das Buch Jona betrifft, macht selbst „keinerlei Micha 128), ebenso beı aller Übereinstimmung ın den Grund-

AÄAnspruch, von dem Im Jahrh V, Chr. aufgetretenen (sıc!) Pro- forderungen das jeweilige besondere Ideal und Anliegen des einzel-
nen der großen vorexilischen Propheten AÄAmos, Hosea, Jesaja undpheten Jona geschrieben seın. Wohl aber enthält C Anzeı  en

Einzelheiten ist hervor-dafür, daß seın Verfasser lange ach der Zeit gelebt hat, vVvon der Micha 47) herausgearbeıitet.
erzählt (bes 3, 3) 17) Die Sprache ist ziemlic. stark zuheben, daß ın C. 3,8 alle sonstige Annahme der Stichos

aramäısch gefärbt, mıt Ausnahme des typischen Dankpsalmes „erfüllt VO)] Geıiste Jahwes“ als echt beibehalten ıst. Er ıst
2’0 „Auch wenn Man das Vorhandensein eıner. Reihe sicher tiılgen. An Literatur ware  z nachzutragen: Burkitt,

von ungewöhnlichen Worten damıt erklären wollte, da vVvonNn Meer Michah and northern prophecy = JBL 45 927) 5901 61
ıs sınd in dem bisherigen Kommentar wirklich OVa et veteraund Schiffahrt NUur ler 1Im O ausführlich die ede ıst,
vereınt.bleibt doch eine stattlıche /ahl von spaten öÖrtern und vVvon Ara-

mäısmen übrıg, diıe alle aut dıe eıt weısen, da das Hebräische Ftwas anders nach Anlage und Anlıegen In bezug
als Volkssprache dem Aramäischen Platz machen begann“ auf die behandelnden Probleme ist die zweıte Eirklä-

119; vgl einzelnen 1; 7T; D 4, 2 Qa) uch
„der Inhalt des Buches bestätigt diesen Schluß Wle das Buch rung derselben Propheten In der Bonner Ausgabe des

OSCC‚ Jonas un Michäas sınd Von dem inzwischenRuth, trıtt auch das Buch Jona für ıne weıtherzige Auffassung Nov verstorbenen Joseph Lıppl, Joel,der Religion eın und protestiert dagegen. da Von Jahwes SıeWohltaten und Gnade alle die ausschließen will, die nıcht rein Abdias un! AÄAmos Von Johannes Theiıs bearbeıtet.
israelitischer Abstammung smd. FEs ist die eıt Nehemias und fügt sıch dabe! In den Rahmen un: Arbeıitsplan der anzeh
Eisras und lıegt al nächsten, das Buch ül 400 V, Chr. Sammlung em, verfolgt also mehr den /weck eıner Zu-
anzusetzen“” 19) Vergessen ist hier, da| l10ob 14, sammenfassung und übersichtlichen Darstellung der Pro-
bereits auf das Buch Jona Bezug wird. bleme £ür weıtere Kreıise. Deshalb sind auch den einzelnen

uch Micha zertällt ach dem Verfasser ıIn drei ursprung- Büchern meıst größere Fiinleitungen beigegeben. E,benso treten
lich gahz selbständige S5ammlungen, von denen NUr die erste

ın der des
dıe den Katholiken besonders interessierenden Fragen mehr In

(c 1—3) Hauptsache Aussprüche Propheten den Vordergrund, dagegen sınd die textkritischen Firörterun-
Mıicha enthält. Dagegen welse mıiıt seinem hauptsächlich gCnh auf eın Mindestmaß beschränkt und vielfach NUur durcheschatologischen Inhalt NUur wenıg mıt einıger Sicherheit auf die
vorexilische eıt hm „Nun hat eine Eischatologie freilich schon den Druck In der Übersetzung kenntlich gemacht. Voraus
VOT Mıicha gegeben, ber der hier vertretene 1 ypus ist, wWwWenn nıcht geht dem CGanzen dann noch ine allgemeine Einleitung
ganz spat, doch jedenfalls nachexilisch.“ Besonders die INeS- den Kleinen Propheten überhaupt, mıt der Angabe der
sianısche Weissagung 5: 153 sel ‚„„NUur unter der Voraussetzung neueren Luteratur den Propheten. Letztere Finführung
verständlich, daß das Haus Davids seinen Ihron bereits verloren stammt Von der Redaktion selbst. Leıider ıst dieser aber
habe“ 127; ebenso 43) „In ( 6—7 erinnerten ‚Wäatk die nıcht gelungen, dem Ganzen auch den einheitlichen Guß
meısten der dort zusammengestellten Sprüche die vorexilis  en Pro-
pheten, doch fänden sıch sichere Anzeichen für vorexilische Ennt- verleihen. Wenigstens sollten doch die Z ahlenangaben über
stehung aum in einem einzıgen Fall”“ 27} „Einige Stücke die Regierungszeit der einzelnen israelitischen Könige In eın

un: demselben Buche übereinstimmen. So wird aber Dnscheinen (1) aber doch vorexilis: se1n, Vor allem 6, 6—8 und
6, 9.—1 Das erste wird INan, wenn auch nıcht vVvon lCha. selbst, Jerobeam 81 VO  } Lippl auf VOoNn ] heıs

doch aus dem der gar Au dem Jahrh herleiten dürfen‘“‘ (S 108) auf angesetzt. Weiter Ozias bei Theis
127 f.) Indes uch die messianischen Ausblicke In 5‚ S 3) auf dagegen erscheint bei Lippl S 79)

DaSseCH gut ıIn den /usammenhang, wenn s]ıe den Drohungen der Köniıg Achaz, dem noch Jotham, der Sohn des Ozıas,
In 4, gegenübergestellt werden. 59 ist annn das verbindende einıge Jahre vorangeht, bereıits Von dieser selbst

mıt „aber‘“ (Bethlehem gegenüber Jerusalem!) über- aber VvVon Es ıst bekannt, wIıe wenıg sicher heute
setzen; vgl dazu Lippl ın dem esprechenden Kommentar noch die Chronologie der einzelnen Könige ist, aber auf ine182 U, 203 Und auch die Eirwartungen selbst gehen nıcht
ber das hinaus, wWas in die Zeit uUNnseIeCcs Propheten paßt BCSOB- bestimmte ahl sollte Nan sıch In demselben Buche doch
ders zeıigt der Autbau der Perikope 5 9, daß Slch un emgen. Joram, der König Von Juda, fehlt, wıe 1Ch sehe,
eın zusammenhängendes (janzes andelt, das nıcht Tst VoHl überhaupt 1Im Register, obwohl C wiederholt In der Erklä-
Redaktor In dieser Weise zusammengestellt worden st. Wır mussen rung vorkommt.
ler doch den .großen vorexilis  en Giestalten mehr zutrauen! Im einzelnen geben die Erklärungen VOonNn Jos. Lppl eın sehr
Sıe haben mıt der Katastrophe ihres Volkes sicher gerechnet. Dazu getreues Bild VoNn dem Stand der Probleme und vVvVon den Schwie-
gehört ber ach orientalischer Einstellung chlechthin die Exilie- rigkeiten der behandelten Bücher, besonders des sowohl textlich
Tun3. Somit mussen nıcht alle Stellen, in denen davon die Rede wıe inhaltlich sSo verwickelten Buches des Osee. Manches ist
ist, hne weıteres nachexilisch seın. Das ist methodisch verkehrt! dabe; auch sehr feim gesehen. Den Beginn der Tätigkeit dieses
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Propheten ebentalls 750 dagegen habe das Fnde haben wırd, recht gul begreifen“ S 59) „Das Buch erhebht
des Nordreiches nıcht mehr erlebt 9) „Aus der tiefen (auch) nırgends den Anspruch, eine chrıft des Propheten Jonas
Gemeinschaft mıiıt seinem Gott, In dıe sıch allmählich hınein- selbst se1ln, WI1e früher vielfach SCNOMME| wurde. Fn Z euge
gelebt hatte‚ rkläre CS sich, daß be1 iıhm das göttliıche und das der Teilnehmer der Freignisse hätte sicher ber den assyrıschenprophetische Ich mehr als beı anderen Propheten zusammentallen. König, ber den Ort des Schiffbruchs un! der Landung des Pro-

Nur selten ırd durch den Zusatz »Spruch Jahwes« ausdrück-
Ob

pheten nähere Angaben gemacht" 58) uch ler wird
lıch auf die Rede Jahves auimerksam gemacht“ 10) ıterarkrıitisch anerkannt, daß ‚„‚das Danklied Z:3— 0 ursprünglıchber „LrOtZ dieser innıgen Verbindung zwischen Prophet und (Ciott eın selbständiger Psalm WarTr und TST spater ins Jonasbuch einge-dieser Z/.ustand der Gottesgemeinschaft“ wenıger durch prophetische fügt wurde“ 58) „SDonst lıeße neben dem Dank für die
F.kstase vermuittelt wurde, aäßt sıch wirklich nıcht sagen! Das
Wort VO)] „CGeistesmann“ 0, 7 scheint doch uch 1Jer gewisse

erfahrene Rettung die Bitte weıtere Hılfe und das Versprechen
bereitwilliger Eirfüllung des göttlichen Auftrages erwarten. /udem

Rückschlüsse zuzulassen, ebenso werden 12,11 uch ach des fehlt jeder Hinweis auf den Fisch un sein Rettungswerk 1m
Verfassers Anschauung „„Visıonäare Vorgänge als göttliche (Cinaden- jenste (jottes. Dieses Gebet des Jonas 1st vielmehr eın Danklied
erweıse gewürdigt ” 10) Auch der Sınn von Nm 1268 derselben Art WIıe Ps und Is 8:10-—20 70) Sonst
ist InN. durch den Gegensatz eın anderer als jer aNSgCHOMMmMEN tiınden sıch 1Ur einzelne kleinere /usätze 1M Buche Besonders der
wird, daß nämlı. „Osee Jahves Wort ahnlich wıe Moses (Nm Vers 4, 5 ist hinter GB einzusetzen. Hinsichtlich der Herkunft
12 63) unmıiıttelbar In reın geistigem Seelenverkehr erINnNoMMe: des Stoffes der Erzählung wırd eine bloße Allegorie der ıne
habe Das Gegenteıl ist dort von Moses ausgesagt! Kap i SE Eirklärung „mMythologischen der gCN- un! märchenhaften
beı Osee sınd AQus „formellen un inhaltlichen (iründen Auf- lementen herausgewachsen“‘ abgelehnt 62) „Schließlich VeI-
zeichnungen Osees selbst, die ber überarbeıtet sıind. Osee selbst mogen alle angeblichen Parallelen die Ennzelheiten der biblischen
hätte wohl den Personenwechsel In Kap un! vermijeden . Frzählung nıcht genügend erklären, azu sind die Ähnlichkeiten

17) F.,benso „hat Osee seine Aussprüche wohl 0Ch selbst der Parallelen außerlich und zufällig und dıe Verschiedenheiter
aufgezeichnet. Einer seiner Schüler ırd s1e gesammelt, geordnet ZTrOß. Dle bedeutende Z/ahl der Parallelen beweiıst MUTrl, da eın
un mıt dem biographischen Bericht in Kap und verbunden
haben Vielleicht hat (noch) ıne exilische Redaktion das UÜ1I-

Vorgang wWwIıe das In der Bibel geschilderte Eirlebnis des Jonas 1mMm
Altertum der Phantasie nıcht fern Jag  me (ebda 62) Dagegensprüngliche »ich « des ersten. Kapıtels in >Hosea« der »”er« und „„‚hat der Verfasser jedenfalls schon ıne altere Erzählung

in eiınıgen Gerichtsankündigungen die ersie Person in die drıtte ber den Propheten vorgefunden; enn der Zug von der Buße der
geändert ' 18) .„Die bestrittenen Heilsweissagungen sind Ninıyıten und der Schonung der Stadt (  ware wohl ach 612
sprachlich Uun! gedanklich CHNgC mıiıt den unbedingt echten Ab- schwerlich mehr entstanden“ 63) Schon Eilias un! F.lisäus
schnitten verknüpft, da iıne spatere F.nfügung als undenkbar CI - gingen 1ImM göttlichen Auflftrage ach der heidnischen Stadt Damas-
scheint‘ 18) ie Eirzählung Von der Ehe des Propheten 1st kus „Eine Sendung des Jonas ırgendwelcher Art ach Ninive
mıt einer Reihe VO:!  — Vätern unbedingt ‚„als Bericht ber wirkliche liegt darum 1Im Bereich der geschichtlıchen Möglichkeit. Der Über-
Geschehnisse verstehen 579 „Jede Umdeutung und Ab- lieferung ann ber uch eine tatsächliche, uns niıcht mehr erhalteneschwächung, ber uch die Annahme eıner nachträglichen Fassung Drohweissagung des Jonas Ninive zugrunde liegen (vgl 265dCS göttlichen Befehles -scheitert dem klaren Wortlaut des lex- G) 63) In der Frage ach dem geschichtlichen Cha-
tes Die Handlungsweise (Osees ıst entweder einfach als Gehorsam rakter des Fischwunders werden unfter Ablehnung „Jeder rationalı-(jott der Aaus der Absicht des Propheten verstehen, die stischen Ausdeutung der Abschwächung desselben“ die verschie-Dirne bessern““ 38) Kap ıst dabei einfach „eine Fort-
ührung der Eirzählung In Kap 5 und War berichten die beiden

denen Eirklärungen angeführt: Buchstäblicher Sınn dCS Textes, be-
sonders mıt Rücksicht auf Mt 239042 dıe Möglichkeit, aKapıtel und von derselben Frau, enn SONS „müßte wohl der sıch Christus in seiner Außerung ber Jonas einfach der damaligenName des Zzweıten Weıibes angegeben sein - 34) All- /eitanschauung angepaßt habe‘‘ (Akkommodationstheorie), derwohns Eirklärung auf Girund psycho-analytischer Eirwägungen ırd

mıt Recht abgelehnt 38 f.) Die Stelle 6, wird mıt Sellın
a keine Auslegung der alttest. Erzählung geben und UTr Ine
Einzelheit Aus 1hr In eiıner rein liıterarıschen Bezugnahme der An-übersetzt: „‚Drum hab’ ich es) In Stein gehauen, Hab’ s1e elehrt wendung als I’ypus verwerten wollte‘‘ (mit Hinweis auf ahnlichemıiıt den Worten meınes Mundes und meın Recht ging auf wWwıe F alle der Stellungnahme 1mM 163 E} Dazu OCh derLacht“ und „„auf die Gesetzestafeln des Dekalogs und wohl auch

auf qdie Aufrichtung der Gesetzessteine durch Josue“ (Jos Ö, 72)
Hinweis auf die Einzyklıka „Spirıtus Paraclitus“ VO!] 15 Sept

bezogen. Die berühmte „opferfeindliche Stelle überserzt UCI'\
1920 die .als kirchliche Auffassung zugunstien der Geschichtlich-

keit des Jonaswunders In Anspruchiwird“ (ebda 64)mit Kaupel: Ja, Liebe hab ich Gefallen und nıcht LEine eigene eindeutige Stellungnahme ist, WwIıe vielfach 1Im BormerSchlachtopfern, An Gotteserkenntnis mehr als Brandopfern“ Alten und Neuen Testament, nıcht gegeben. Eiingehende Eir-Alleıin gerade der Parallelismus miıt dem ersien Stichos zeıgt, da: klärungen enthält wiıeder der Kommentar1er mehr gemeınt ist. Die Bezugnahme auf die Geschichte Jakobs ZU Propheten
Michäas, der Im ersten Teıl schon fertig 1m Manuskript vorlag,12, wırd merkwürdigerweise als eıne E:mpfehlung Jakobs „als ım übriıgen Teıle Qus dem Stenogramm des Verfassers entziffer:?nachahmenswertes Vorbild“‘ aufgefaßt. Der / usammenhang der werden konnte. Die Tätigkeit dieses Propheten wird och bıs InsStelle besagt ber sicher das Gegenteıl! |)as Verbum hiq- Jahr 701 angesetzl(, enn dıe Perikope 1,8—16 ıst nıcht als Zu-tır wird ımmer mıt „Opfer verbrennen“ mıt „räuchern“ ber-

3: 2) Eis paßt sämtlichen tellen ebenso die kunftsdrohung, sondern mıt Flliger „„als eine ıIn Form des
wortliche Bedeutung „räuchern“l Lieeichenliedes gehaltene Klage ber bereıts eingetretene Ereignisse“

(scıl des Jahres 7058 aufzufassen 87) Die berühmten
Das Büchlein Jona wird eindeutig ıIn die nachexilische eıt Kap und 5' womıt 13 verbinden ist, sınd In ihrer Echt-

datiert. „Aus 3! wırd deutlich, da ZUr eıt des Verfassers die heit nıcht anzuzweiıfeln: sı1e erklären sıch wohl_ am besten aus der
assyrısche Hauptstadt Nınive nıcht mehr estand. Das Buch ann Z eitlage Von 701 83) uch ‚„„die Von König Eizechias e1n-
darum: erst geraume eıt ach 612 geschrieben se1IN. Anklänge geleitete Reform konnte recht wohl Verhältnisse geschaffen haben

späatere Schriften un zahlreiche Aramäismen weısen die tröstende Verheißungen Michäas’ rechtfertigten. Ausgelöstin die nachexilische eıt. Die Bezeichnung Jahves als » Gott des mogen sı1e seın durch den Einfall der Assyrer und die LireignisseHımmels« (1,9) äßt das Jahrhundert denken Z weck 204) Ja „IN Wirklichkeit ann als geschichtlicherund Gedankenrichtung des Schriftchens sınd gerade AUuUSs dieser LZeit, Boden für die messjanıschen Weissagungen dieses Abschnittes NUurIn der das Fingreifen des Eisdras und Nehemias Im Judentum neben das VO:  >} einem König beherrschte vorexiılische srael, nıcht berder Besinnung auf die natıonalen onderwerte Uun! Aufgaben weıt- das als Gemeinde hne König organısıierte nachexilische Judentumhin auch übersteigerten relıgiösen Partikularismus zur Folge gehabt ın Betracht kommen““ 203) In Kap n wird mıt Recht
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‚C111 [024! {salas und Michäas benützter Ausspruch alteren F lieger w ie s1e jer beschrieben werden, esind CS, welche die
ungenannten Propheien Dagegen sind Kap furchtbare Verheerung anrıchten, nn S16 uch weıtem Um:-gesehen 200)

820 nacheszilischer Herkunft Der lext spricht Freise das Lan  d bedecken Ich hahe Frühjahre 930 selbst
dafür da| das Reich VONn Sion Juda nıcht mehr besteht mit erlehbt da dıe „Flieger großen Mengen aherkamen und
cıe Mauvern der Stadt sınd nıedergelegt 11) und Israel 1ST Abends das Gelände, WIFT Lelt ber-
ach allen Hıiımmelsrichtungen ZersiIreut +Z) 218) nachten aufschlagen wollten, vollständig besetzt hatten ber
Das Stück selhbst glıedert sıch 1e1 Abschnitte 8—10 11213 nächsten Morgen, als mıiıt Sonnenaufgang weiterflogen, sah man
z =Z1 7 8—20 Auch bei ıst wieder das ‚„„Vom nıcht die geringste Spur dieses Finfalles dem mıt Grün bedeckten
Geiste Jahwes als echt beibehalten Kap ist übersetzt „auf Stück Feldes |)iese Schwärme halten sich nırgends lange auf
der Spitze der Berge „als Spitze der Berge (Beth essentiae) un richten darum uch chaden hre Aufgabe ıst

ährend wW1I 391 dem Anteıl von Lppl wirklich Sanz ‚U, die Kier abzusetzen, AUs denen ann ach twa 30—40 Tagen
die Probleme eingeführt werden, Buch und Persönlichkeit jeweıls die Kaupen ausschlüpfen Diese, die sog „Kriecher der
lebendig VOr unNns erstehen‚ annn das Von den bisherigen Tel „Fresser sind es dann, welche 11 Kolonnen anrücken und alles
Beiträgen Von 1 heiß nıcht gleicher Weise gesagt werden -l abfressen, uch er die Städte herfallen und durch die engste
Wer hne besondere Vorkenntnisse der and dieses Luke eindringen Vgl dazu die Schilderung der Heuschreckenplage
Kommentars das Buch mos durcharbeitet wird von der vom Jahre 915 VO  I} Bauer, Die Heuschreckenplage in Palä-
überragenden Gestalt dieses Propheten, dem Zauber und der stina, 111 der Zeitschr des Deutschen Palästinavereins 49 926)
Macht, ber uch der Herbheit Uun: Strenge se1INer Persönlichkeit 168—1 71 Genau habe iıch 930 erlebt Auch ı1st nıcht
ZUu SPUICH bekommen. Die Einführungen sınd (mit Ausnahme der bekannt daß INnan neuestens mıt (jas (!) vorgeht, wWI1ie

Fs scheıint alles selbst-Abdias) sehr urz und problemlos. der Verfasser 93) angıbt Das würde doch uch dıe übrigen
verständlich un: siıcher uch Kommentar sprıngt nıchts VvVon Lebewesen, die enschnen nıcht us£!  MM  9 der betreftenden
den Problemen, die dabei wird auf So rfährt INan /.one zugrunde richten Vielmehr hat F lammenwerter mı1%

bex Am El EG nichts VvVon der Frage des „opferlosen Eirfolg die „Kriecher angewendet ındem Man Gräben auf-
K ultus bzw ach der Stellung der Propheten ZUnmTmı Kultus ber- wirft welche die Raupen auf ihrem Marsche hinemfallen, und
haupt F.,benso fallt bei Kap T3 eın Wort bezüglich der diese ann mıt den Flammenwerfern ausräuchert „Das T reiben
Schwierigkeiten der endzeitlichen Ausblicke dieser vorexilischen dieser Tiere ber ann aum anschaulicher geschildert werden als
Propheten | Ämos selhst wiırd wiıeder auf Grund Von A (An- der Prophet Joel schon hat““ Bauer, 69)
spielung auf die Sonnenhinsternis des Jahres 763) auf 765 ange- ber das kleine Büchlein des dıas hat siıch der Verfasser

er Name des Propheten WIT: als „ I1 räger erklärt besonders ausführlich verbreitet 1113 Anschluß frühere
Welche grammatische Form liegt Jjer zugrunde? Vergleiche da-

die Bemerkungen bei Noth Israelitische Personennamen Bearbeitung desselben Propheten 917) Seine Auffassung ist
die ben bereits angeführte geblieben Abdias Ist darnach der

(1928) 38 Anm 2 Was oll „Wein VonNn Gebüßten heißen? alteste Schriftprophet Die Sıtuation des Büchleins ist die von
desselben Kapiıtels wiırd wieder auf relıgiöse Prostitution sC- Chro 21 17 der Enfall der Phiılister und Araber

deutet Die Altarhörner 3 14) werden als „Sinnbilder der Sühne- unter König Joram von Juda 845 uch das CGanze des Büch-
kraft bezeichnet (S 1:24 Auf Grund welcher Belege? Ich
vWal! dem Verfasser dieser schwierigen archäologischen Frage leins „31st vollkommen abgerundet daß nıchts hinzuzufügen und

dafür dankbar Zu 12 hätten doch die alttestament! Parallel- wegzunehmen ist Alles ist gedanklıch und doch so durch-
sichtig miteinander verbunden 43) ber gerade das 1st

tellen angegeben werden sollen, welche die Pflicht des 81300 doch Beweis, da hier wıeder bereıts feste theologischetalischen Hıiırten, andeln ersehen lassen Wer diese Stellen E.nstellung mıt festgeprägter Terminologie vorliegt Das ber istnıcht kennt wird nıcht merken, worauf der Prophet Jler anspıielt die Apokalyptik W ie sSie anderen nachexilischen Büchern VvVon
ASs hebräische nıbba bzw hithnabbe (2 12 14) sollte Stute Stufe SIC! nachweisen 1aßt

Ian nicht mehr, weder Alten och Neuen ] estament Abdias ıst SOZUSaASCH eC1inNn

mıt „WEeEISSagen übersetzen Wır wısSssenN doch heute, daß dies Katechismus dieser Ideen und Hoffnungen, von denen dieser
Färbung beı den vorexilischen Propheten wirklich noch nıchts ZUnıcht Cdie erste und Haupt-Aufgabe der Gottesbeauftragten war! merken ist Es gibt doch ucl'\ eiNne Entwicklung der T heologie 1Die Auffassung Von Ahbdias und Joel 1st ine ganz beson- 89 hat der Verfasser allerdings den Satz geschriebenere Beide werden als vorexilische, Abdıas als der alteste Schrift- ‚„ Warum sollte übrigens Prophet« 500 nicht fertig gebrachtprophet unter König Joram VOon Juda (um 643) Joel unier König EsJoas D wirkend angeNOMMEN Von Joel 1sT <Lann AÄmos haben, was der »apokalyptische Ergänzer« unnn 400 leistete?

abhängig .„„Alle Gıründe, die INan NeEUCICI Zeit für 116 nach- kommt NUr darauf ob die eıt 500 bereits für dieselben
Probleme reıit War wWIie die 4001 In - Auffassungexilische irksamkeit des letzteren (Joel) vorbringt lassen SICh als der Dinge wiıird die vorstehende Eirklärung und damıt dernichtig 90) Hierzu stiimme dann auch daß sich Kommentar allerdings eiNeEe singuläre Stellung einnehmenweder die geringste gedankliche och sprachliche Abhäng gkeit des

Joel VvVon spateren Schnifitsteller nachweisen lasse 89) Freising Dürr
Allerdings VoNn dem Verhältnis Von 18 Eiz 47 LE wiırd
nichts gesagt ebensowenig dem bereıts festgeprägten apokalyp-

chulemann, Die Botschait des Buddha n“ 0108tischen T erminus ‚„„der Nördliche 70 als Bezeichnung für den
Endfeind Hier liegt doch deutlich CMn fester T erminus VOT, der des qu eSETIZES. Freiburg 1 Br. Herder Co., 037
bereıts eC1NE ängere Entwicklung hıinter sıch hat Eiız 38 und 39 (VI 96 5 80) 460 Lw 5.80
sind vorausgesetzt Auf die übrıge offensichtlich nachesxilische
1 erminologıe habe ich $Ch0fl ‚ben bei der Besprechung des Kom- Der durch Veröffentlichungen über den Buddhis-
entars VOon Ih Robinson hingewiesen Zu der „E,bene INUS bekannte ert macht Uuls hier mıit der wichtigsten

miıt demTeheschaphats (T heiß übersetzt .„„‚Gerichtstal Jahwes 5 alen doch kanonischen Schritften des Mahäyäna veriTrauxu
die Ausführungen VoN Dalman, Jerusalem und SC1HH Gelände Saddharma-Pundarika-Sütra, wobel VOI der richtigen

930) 03 f heranzuziıehen gewWwesCH Der Name Petuel bedeutet Voraussetzung ausgeht daß auch das Mahäyäna wirklicher
nach Ih ‚„‚Mann (jottes I Jenn ‚„„Petu Petu-el steht wohl
für Putu utu Nebenform Mutu »Mann« vgl Metu-Sa-el, Buddchismus ist oder daß wenıgstens auch Vom Mahäyäna

Wege Z.U Wesentlichen der Lehre Buddhas führen. InMann (iottes” 90) Vgl azu wieder Noth n  u w D — Dı Deutschland Nan nämlıch dazu, NUur Päli-Buddhis-Nr 184 H1er wird das erste F.lement des Namens als unerklär-  4  j  4
lich bezeichnet Auch der Hergang der Heuschreckenplage 1st e1INn INUus wirklichen Buddhismus sehen. Die ersten Kapitel
Zanz anderer als der jJer geschilderte 92 f£.) Nıcht die SOg handeln über Bücher un!‘ Religionen, über den relıg1ösen

ara  ara
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Gienius ndiens und über dıe ‚„‚kleine“ un „große‘ Über- zunächst der, daß auch der koreanische Buddchismus ine
fahrt Dann folgen Abschnitte über die Abfassung, das Berücksichtigung erführe und Reischauer eın Plätzchen unier
Alter, den Jext, die Übersetzung, den Inhalt und die Aus- den utoren fände, die den Japanıschen Buddhismus behan-
wirkungen UNnSCIES Sütras. Schließlich hören WwWIr etiwas über deln Die Darlegungen über die abendländische Natur-
das Verhältnis des Sütras VO: Lotos des guten (Ciesetzes ZUT erkenntnis gehören in dieser Ausführlichkeit ohl doch nıcht
abendländischen Naturerkenntnis Uun! Philosophie sowle Z.U 1erher. / 01 sSE]1 bemerkt, daß der Buddhismus aller
Christentum und über den Wert des Mahäyäna überhaupt. VWahrscheinlichkeit nach schon VOT 5572 in Japan Fıngang

Der Gesichtspunkt, unter dem Sch seinen Gegenstand fand, un 94, daß dl€ Notiz von dem 1m hohen
behandelt, ist der katholische. Dabe: wird In überraschender Norden gelegenen un eisıgen Sado nıcht ganz zutreffend ıst.
und ungewohnter Weıiıse durchaus posıtıv Stellung ZUm [ Jas Buch ıst nıcht bloß für die Wissenschaftler geeignet
Mahäyäna IM!  © Der ert. bricht also mıt einer ıch- und bestimmt, sondern auch für weıtere akademische Kreıise,
tung, die darauf ausgıng, den Buddhismus rein polemisch VOI allem für Missionare. Möge ıhm bald die angekündigte
behandeln un! verurteilen. Wie für die Väter Plato und Übersetzung des Sütra VO |.otos des ufte| (iesetzes folgen.
fur die Scholastiker Arıstoteles, ıst für Sch das Mahä- Würzburg. IThomas Ohm ÖO.S
yüna ıne mögliıche Wegebereıtung auf Christus hın. Und
seine Winsche zielen auf ine Synthese Von Buddhiısmus
und Christentum ab Im Buddhısmus, auch IM Mahäyäna Goodier, Alban, Erzbischof, esus T1STUSs als pier-
ist durchaus nıcht alles Irrtum oder sogar Betrug. Im Gegen- lamm unier den enschen. Seine Selbstoffenbarung VOr und
teıl, der Buddchismus enthält viel Wahres, Gutes un! Schö- ın der Leidenswoche. Deutsche Bearbeitung Von gnatıus

Rollenmüller O.5 E.ttal Innsbruck Wien München,NCS, Ja der Missionar kann von der Lotosbotschaft ‚manche
HEL (von mır gesperrt) Gedanken lernen“ Christentum 1 yroliaverlag, 037 (528 mıt Kart. . 8°) Lw. 8,20.
und MahäyAna meıinen In vielen wesentlichen Dıingen das- Der erste Band dieses Werkes gehört den Büchern,
selbe, wenn auch die Formuli:erungen un: Einkleidungen die ich In eıner Sammelrezension ‚„‚Neuere Lieben- Jesu-Litera-
vollıg verschieden sınd. Dem höchsten Wesen be] uns 7 tur  6 1mM C %} Jahrg, Nr und besprochen habe
entspricht ım Mahäyäna der Urbuddha Das sınd natürlich (Sp 433—437) Die Charakteristik, die ich Von diesem
kühne Gedanken, — Gedanken, denen WIr 1Im einzelnen nıcht Band gegeben habe, trıfft auch für den zweıten DDie
ımmer Zu folgen vermogen. Verwiesen SC1 iwa auf die Stärke der Ausführungen G.s lıegt in der breiten Ausfüh-
christliche Deutung des berühmten „„‚Om manı padme hum  ‘ rung mancher E.nzelzüge, besonders der Seelenstimmungen

147 ber im Prinzip verdient der erf volle /ustim- Jesu, aber auch anderer Persönlichkeiten, wıe des Judas un
MUNS. Hier ıst wahrhaft katholische Haltung dem Buddhis- Pılatus. Jesu Menschlichkeit kommt ZU vollen Ausdruck.
INUuS gegenüber. Wır können u1ns nıcht eisten, den Rud- So empfängt „ NCUEC Kraft und Mut S 162),
dhismus behandeln, als ob nıcht existierte oder kein „kämpft mıt sıch selbst  d (S 161), „sieht, daß beinahe alles
erns nehmender Gegner a  ware, können auch nıcht ohne vergeblich BEWESCH war  00 (S 60) USW. AÄm Ölberg habe
Schaden über das Richtige und Wertvolle 1Im Buddhismus Jesus VOTr allem das ewußtsein der ıhm aufgeladenen Sun-
hinwegsehen und hinweggehen. Der Stand der 1ssıon denschuld niedergedrückt (S5 304) Dazu wird auch „eıne

ab-unter den wirklichen Buddhisten sollte uns die Augen öffnen. Betrachtung Kardınal Newmans““ (S 0)
Weıiıte Kreise des Ostens werden WITr NUr dann gewiınnen, gedruckt. Bej der Charakteristerung Jesu dürfe INan den
wWenn WIr eın Verhältnis 7Z.U) Buddhismus finden, das jenem beständıgen un schonungs!losen Haß seıner Feinde nıe AUuUs
unserer Väter un ] heologen vA den Systemen der oroßen dem Auge verlieren (S 14) Mıt Recht werden Barabbas und
Weisen des Altertums wenıgstens grundsätzlıch entspricht. die Schächer als Verbrecher (crimıinals) angesehen. Über die
Sch sollte hier richtunggebend un! bahnbrechend wirken. Darstellungsweise der E,vangelisten macht.G. manche richtige
Wenn lCh rıchtig sehe, stehen WITr erst 1Im Beginn der Aus- Beobachtungen. So behauptet CIy, daß Mt In der eschatologıschen
einandersetzung mıt den großen Religionen des Ostens. Bıs ede Material AQaUuUs verschiedenen Reden zusammengetragen
Jetzt andelt sich alles NUur V orpostengefechte. Im all- habe S 75) Jo denkt sich als eıne Ergänzung, dıe
gemeınen sınd bisher NUr jene Kreise erreicht worden, die Johannes nach seiner ersten Nıederschrift noch eingefügt
nıcht mehr In ihren überkommenen Religionen wurzeln oder habe: „moöglicherweıse ist auch das Kapıtel von der Ver-
n]ıe ıne tiefere Religion gekannt haben Das eigentliche heißung der Heıligen k.ucharıstie (zu diesen Nachträgen)KRingen kommt also erst. Und für dieses Rıingen brauchen hinzuzuzählen“‘ S 251) Die letztere Vermutung steht freı-
WIr Bücher WwIe das vorliegzende. INan sıch bei dieser ıch auf sehr schwachen Füßen: Sganz mißglückt ist aber
AÄusemandersetzung hıer und Oort etwas weıt vorwag(l, die Charakteristik des Mk-LE,vangeliums, das nach
spielt keine Rolle. Die Hauptsache st; daß WIr dle großen knappsten berichten un: fast durchweg den Augenzeugen
Fragen uUuNsecIeI Zeit anpacken. och 1ImM vorıgen Jahr wıes verraten soll (S 327) Wije 1M ersten Bande, finden siıch
mich eın siamesischer Beamter nachdrücklich auf diese Dinge auch hıer bedauernswerte Lücken. Von der wichtigen eschato-
hın ber auch Zanz abgesehen vVvon diesem Nutzen für dıe logıschen ede wird 1U der Text geboten un: dle Eirklärungission möchte ich MIr manche Vorteile für 15 von der mıiıt der Pegründung weggelassen: „ Wır wollen darüber hın-
poösıtıven AÄuseinandersetzung mıt dem Buddhismus VCI- weggehen, bıs der Geist selber gegebener Zeit den
sprechen. Es dürfte 7 nıcht ausgeschlossen seIn, daß Schleier lüften wird“ S 75) uch die Erklärung der
Nsere Theologie durch intensıve Beschäftigung mıt dem Abschiedsreden steigt nıcht In die Tiefe Aus ihnen sind
Buddhismus, nıcht zuletzt dem Mahäyäna, ıne weıtere Aus- die Ausführungen über den Geist un: über das Herz
gestaltung erfährt, ahnlıch wIıe einst durch den Arısto- Jesu eigenen Abschnitten zusammengestellt worden.
telismus. o1bt auch viele chronologische Mıitteilungen und meınt,

Wenn ich einıge üunsche anbringen darf ware die Eireignisse, welche Clle Synoptiker > den Fnzug In
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Jerusalem anschließen, hätten sıch auch alle ın der Karwoche seıit Sonnenaufgang den halben Vormittag hin“ 41 9) erstrecken
5Bbt. Daß dann Jesus zweımal sıch ZU Sohne Ciottes erklärtereignet. 'T atsächlich handelt siıch auch hıer vielfach

Mosaıksteine, dıe die F, vangelısten vorgefunden un! selber un: zweıimal als kommenden Messıas prophezeit und zweıimal die

ın den Von ihnen gewählten Rahmen eingesetzt haben. Richter ausdrücklich auf Z eugen verzichtet haben, stort  a G der
der Duplizierungsmethode restlos verschrieben ist (s 1 heol Revue

(janz unklar ist sich auch hinsıichtlich der Leit des Leei- 95306, 435), nıcht. Bei der Eirklärung der Szene VOI Herodes
ens Jesu Fanerseınts äßt Jesus eın rituelles Paschamahl Antıpas nımmt Jesus se1l ın das Gewand eınes Mondsüch-
halten, anderseıts ıst der Karfreitag noch ein Werktag: rst tigen gehüllt worden 387) Die Darreichung des Esssigtrankes
der Karsamstag ist der große Fesittag (S 482) Das stimmt Kreuze wird als Miıtleidstat erklärt 463) Unmöglich ist
natürliıch nıcht uch die emnige Wochen dauernde die Übersetzung Von Mit 2165 mıt .„Ihr habt Ja ine Wache ;
große „Rundreise“ S 66), die Jesus von E,phrem Aaus dıe Grabeswache Aaus jJüdischen Soldaten bestanden hätte,

ware das Versprechen der Synedristen, bei Pilatus 1hre Straflosig-gemacht un: dıe ih; ‚„westwarts (sıc) Samarıa Zu  e und hıs
keit F} erwirken (Mit 18, 14), nicht b  nötıg SCWESCHHI. äßt

Kana in Galıläa geführt haben soll S E} ıst en reines Petrus die Verhandlungen VOI Kaiphas 1m „oberen Hof“ 352)Phantasieprodukt G.s Er weiß auch, daß die Stimme des mıt anhören. Er unterscheidet uch zwischen dem „Hofe” des
reichen Jünglings „weıch un! einnehmend” War S 58) Kaiphas- und des Annaspalastes und nımmt VOI dem ersteren 0Ch
daß das Haus des Zachäus außerhalb der Stadt ericho gelegen einen „Vorhof“ 350} Z um Schlusse biıetet ıne
DEWESCH sel (S /8), daß Zachäus, dessen Handiungsweise ‚„‚Evangelienharmonie b€l‘ das Leıiden und terben uNnseres Herrn

Jesus Christus““ 84—2525), die eingerichtet st, daß jeweılsnach der komischen Seite hın ausgelegt wird, ıne dichtbelaubte
Zuerst die betr. Abschnitte Aus$s den „geirennten J exten“ un! dannSykomore erklettert habe (ebda.) in der ersten Frühlings-

zeıt? daß der Weg des Einzugs Jesu in Jerusalem dicht ein |)ıatessaron geboten wird. ber uch diese ecue Mischung
der E,vangelientexte zeigt wiederum, daß eiıne Unmöglichkeit ıst,

mıt Palmen besetzt geWESCH sel heutzutage gibt's Texte, die Z.U)! großen Teil die Tendenz haben, einander CI
NUur wenıge Palmen in Jerusalem daß die Myrophoren setzen, ınfach a  jeren. So lauten D bei Goudier die Kon-
nach dem Begräbnıis Jesu den Grabstein geküßt un Magda- sekrationsworte des Kelches: „ Irınket alle daraus; denn das ıst  M
lena ıh; mıt I ränen benetzt habe S 478), daß die meın Blut des Neuen Bundes, das ıst der Kelch (es mußte heißen
Häscher unter der Führung Judas’ Jesus zuerst Im Abend- dieser elch ist) der Neue Bund ın meınem Blute usw. “ So hat
mahlsaale gesucht hätten (S 316., 328) uUSW. Den heute doch Jesus sicher nıcht gesprochen, sondern hat entweder dıe

petrinische der die paulinısche Form gebraucht. Finmal 1st uchın Jerusalem üblichen Lokalisı:erungen hat „größeren Rollenmüller mıt EZs Harmonistik unzufrieden, daß ınGilauben geschenkt, weiıl dafür halt, daß diese ebensogut einer Anmerkung 507 eıne andere herstellt.
in Recht auf Annahme haben wIıe alles andere““ (S 88) Was die Tätigkeit des nÜ 7g a überhaupt anlangt,tatsächlich kann doch NUT die (.uüte und das Alter der ein-

hat mich jetzt auf meın Frsuchen hın in den Stand gesetZt, den
zelnen T radiıtiıonen entscheidend se1in. die Burg ntonıa englischen lext des Werkes vergleichen. Danach hat das Werk
wirklich die Stätte des Prozesses VOI Pılatus ist, wIıe mıt des englischen Jesuiten durch den deutschen Benediktiner ıne gute
vielen anderen annımmt, kann mıt gewichtigen Argumenten Wiedergabe gefunden. Nur ıst sıe nıcht eıne BCNaAUC Übersetzung.
bezweıftelt werden. sondern, wıe 1Im Jitel gesagt ist, ıne Bearbeitung. Schon die Eiın-

In der Aussage er den bergversetzenden Gilauben soll „eıne teilung 1st ım Deutschen anders. Der erste Band der den "Titel
tragt ‚„ Jesus Christus als Mensch uniter den enschen. Seinesiehende jüdische Redensart” verwendet worden seın
Selbstoffenbarung ın seiner öffentlichen Wirksamkeit“, enthält {WaDie Griechen, die Jesus 1mM Tempel sprechen wollten, se]en „Aus-
anderthalb Bände des englischen Werkes, das den einfachen Tıtellandsjuden“ gEeEWESECN 58) Der Verräter Judas habe schon

beım Petrusbekenntnis in Kapharnaum nicht mehr Jesus gc- „ Ihe public Life of OUT TLord Jesus Chrnist. interpretation
glaubt 225 ber Z.U] Verrat habe ihn Tst die 7urück- tragt; Rollenmüllers zweıter Band, der j1er ZUur Besprechung steht‚
weısung bei der Salbung ıIn Bethanıien gebracht 95) Annas enthält die größere zweıte Hälfte des zweıten Bandes des „Public

E und das ‚WäarTr nicht ormell, ber sachlich eınen dritten‚und jeden seiner Kaste“ erklärt für vollıg ungläubige Men-
Band bildende Buch „Ihe assıon and Death of OUT Lord Jesusschen 330) Dagegen wird Pılatus wesentlich freundlicher
Christ“”.beurteilt. meınt:! Hätte NUI etwas mehr Mut gehabt und Inhaltlich ıst die deutsche Ausgabe ıne starke Kürzung

ware etwas entschiedener auf das Werben Jesu umm Liebe, von der englischen usführungen. Häufig begnügt SlCh Rollenmüller
dem siıch innerlic! ergriffen fühlte. eıngegangen, waren nıcht uch mıiıt eıner Wiedergabe des Gedankens, hne wörtliche ber-
P;latus und Herodes, sondern Piılatus und Jesus jenem JTage seizung anzustreben. Er scheut uch nıcht davor zurück, eıgene

Worte und Sätze einzufügen. Dazu gehören Dn die Kraft-ınnıgste Freunde geworden 375); Piılatus habe in seinem Her-
ZeN glauben begonnen 377) Noch als Joseph von Arı- auscdrücke „läppische Kleinigkeit” 34) „verdammte Pflicht und
mathäa bel ıhm eintrat, habe zuerst gedacht, Jesus sel och nıcht Schuldigkeit” 37) „UNGEZOBECNEC Bengel“ 55) ‚‚dieser
tot und könne och ere werden 474); habe Ja verfluchte Pöbel 93) ‚„‚der N Firlefanz“‘ 221):
uch beim Prozeß gehofft, werde Aaus der Volksmenge sxch Judas Wäal „eIn Bauernflegel”“ 366), Zachäus eın „Schwere-

noter 79) als Judas von den Synedristen verzweıfelt wWeS*-jemand melden, der für Jesus eintreten würde; solchen Fern-
geht, ‚tällt knallend die ] ür 1Ins Schloß“ uUuSW. Aus eıner 99  Tastehenden habe das Wort gegolten: „Euern König soll iıch TeU-
eNtous choice“ macht „eine Whahl VoNn ungeheurer 'T ragweite“zıgen assen?“ 422) Die Gerichtsverhandlungen VOI der

jüdischen Behörde denkt sıch da: zuerst 89001 Mitternacht 394) uch Umstellungen und Anderungen ın der Einteilung
ıne Verhandlung stattfand und ann ıne zweıte Morgensıtzung; der Abschnitte finden SlCh In den Anmerkungen werden eıgene
die erste se1 ungesetzlich geWESCH, da das jüdische GCSCtZ nächt- Meinungen vertreien. ( Annahme, daß Judas VOI E.insetzung

der FE.ucharistie den Abendmahlsaal verlassen habe, bezweıfeltliche Gerichtsverhandlungen verboten habe 334); zweıte
In dem Jünger, der eın Bekannter dessel erst die eigentliche Gerichtssitzung gEWESCH 359) Nach- ZZ2})

dem sich ın die Einzelumstände und Nebenvorgänge Hohenpriesters Wal, sieht Johames, nicht wWwIıe ıne unbe-
versenkt, ist  e auffallend, da: nıcht arüber nachgedacht hat, kannte Persönlichkeit 347) uch die Mutter Jesu sel beım
wie in der Nachtsitzung SChOI\ ‚„viele” falsche Zeugen herbei- Mahle in Bethanien (ast geWESCH 87) Zu korrigieren ware

geschleppt werden konnten. \lCh merkt nıcht, daß SXC1'1 die Übersetzung vVvon „TISINS plain ‘ mıt „Hochebene“ 74)
eıne solche gibt ım tiefgelegenen Jordantal nıcht: muß heißenselber den Raum für ıne Morgensıtzung („sobald Jag geworden

358) versperrt hat, weıl BE das Verhör Vor Pilatus SlCh „schon „ansteigende Ebene“ „Ei,xpediant Iyıng “ ist  A nıcht eıne ‚„Schaden-
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lüge” 148), sondern eine „nützende‘” der 1ne „Notlüge” beweıs, den INan eitwa AUS den sıbyllinıschen Büchern für
Der Name .„„Ostern“ sollte nıcht auf das jüdische Paschafest das Dasein derartiger Anschauungen VOoOr führen
gewendet werden. Der AÄAusdruck „der röster“ 268) gibt
nıcht den Sınn VON!N Paraklet („the conforter ) wieder. UDıe wolle, überhaupt nıcht erbringen.

Die Darlegungen Holzingers sınd in mehr als eiınem PunkteAusstattung des Buches ist splendid. Alles ist In tetten Fraktur- eindrucksvoil un!: laden autf alle Faälle erneuter Prüfung 1In.ettern gedruckt, dıe Schriftstellen, auch dıe 1U als Belege ange-
führten, sınd erheblich eingerückt; dagegen ıst dıe stichische Ab- Kıchtig scheint uns insbesondere die Ausführung ber Clie [sopsephie
teilung des englischen Orıiginals nıcht nachgeahmt, obwohl s1e bei 25 f’ und da UNscCIE Kommentare VON solcher rabbinischen
manchen Logıa Jesu sehr 81 Platze ware. Spielerei eın Wort bringen, möchte ich darauf hinweisen, daß

für das Verständnis Voill Joh 3,14 nıcht ganz bedeutungs-Das Werk wird also auch Deutschland, In dem gerade l0s ist, wissen, daß das hebräische Wort für Schlange aljetzt die erbauliche Eixegese vıel gepflegt wird, £reundlıche denselben / ahlenwert hat wWwIıe Jenes für Christus al}Aufnahme finden. Es sınd In ıhm viele schöne Blumen Aaus Weni:ger befriedigt d1e Ans1cht‚ daß Kap 17 sich AUS wel VCT-
der L, vangelienexegese zusammengeflochten. Sıe waren aber schiedenen Schichten zusammensetze, eıner, die ZuUur eit Vespasıans
noch schöner, wenn s1e nıcht wild aufgewachsen waren, SOI entstanden sel, und in der, Von Johannes „IN 988088 allzu oberfläch-
dern dem wohlgepflegten Garten einer exakten un: gründ- lıcher Weise 101 verbessert, :E 12 ursprünglıch gelautet habe
lıchen Bibelwissenschaft entstammen würden. Keine Aus- x al Ta EXa XEOATA ELÖEG EXa ÖaGLhLELs ELOLV, WOV LLVEGC Baolhsiar

UVYITCO EAGOOV, Ala E50U0Llar WS BaoihEis ULAV WOAV AQUPAVOVOLV UETOwertung der Schrift darf sıch Von der Pflicht, diese
Quelle Z.U) Ausgangspunkt machen, entbinden. TOVU ÜNOLOVU, und eıner zweıten AUus der and des „Apokalyp-

tikers“ Von der Gestalt des letzteren ann keine rechte
München. Joseph Sıckenberger. Vorstellung gewınnen. will nıcht VOoOn wirklicher Offenbarung

geredet wiıssen, „„sondern NUur VvVon angelesener und zweckdienlich
verwerieier Literatur“ 16) Die Problematik eıner

Holzinger, Kaırl;, rklärungen zu einıgen der umstrıttensten solchen Gestalt spiegelt sıch wiıder In dem Satz: ‚„ Wenngleich
Stellen der Offenbarung Johannis und der Sıbyllinischen ber der Apokalyptiker mıt der Angabe des Ursprunges seınes
Orakel mıt eiınem Anhange über Martial Al, 33 Akademie Buches auf ıne JT äuschung seınes Publikums abgesehen haben

muß, die als dichterisch oder, wenn InNnan will, als frommder Wissenschaften In Wien, Philos.-hist. Klasse, Sıtzungs-
berichte, 216 Bd., Abhandlung.| W1en Ü, Leipzig, Hölder- bezeichnen darf, ann doch dasjenige, wWas €  A ber sich selbst
Pichler- 1 empsky A-G: 1936 (143 rT. 6°) wörtlich angıbt, nicht auf Dichtung und Täuschung eruhen““

16) Bel den ‚„ Widersprüchen‘“ innerhalb der ApokalypseDen Kernpunkt der vorliegenden Abhandlung bildet iıne andelt sich ach 15 ,, U das bewußte und wohlberechneteErörterung der Stelle pok Das in den Tagen des / usammenklittern der verschiedenartigsten F ragmente alter WCIS-Kaisers Domutian verfaßte Buch könne mıt der ahl 666 anerkannter Propheten einem VO! Apokalyptiker sicher
nıemand anders bezeichnen als den regierenden Herrscher: ins Auge gefaßten /wecke 15): 13 heißt gal. „Der

Herausgeber der jetzigen Gestalt des Buches hat diese Wider-die Frage, die dieser lext aufwerfe, gehe nıcht nach em
Namen Jenes ÄVÜOWNOS, sondern dahın, wIıe die ahl des sprüche nıcht ANUr emerkt und hat s]ıe bestehen lassen, sondern
Namens DDomitians gerade 666 ausmache. Da 1980881 aber hat s1e absichtlich nebeneinander gestellt, den Leser VOCI-

blüffen, nachdenklich machen und gelegentlich iırrezuführen“‘die Summe der Buchstabenzahlen des Namens ÄOMETLAVOS Anderwärts hört Nan wıeder davon 43) da! hne seıne Ab-750 un: der orm AomıtiaVvOs 755 erg1ibt, muß INan Z.ul sicht „größere und kleinere Unstimmigkeiten entstehen“‘ „AufLösung des Rätsels vVon einer anderen Bezeichnung des kleine Unstimmigkeıiten konnte der Apokalyptiker keine Rücksicht
Kaisers ausgehen, einem Spitznamen etwa, der den einge- nehmen‘‘ 59) Das reimt sich nıcht recht miteinander.
weıhten /’eitgenossen bekannt Wal, von der Überlieferung Das unverständliche /itat 73 etr. C und oll
aber nıcht weıtergetragen wurde. Im Text von 13,18, der wohl heißen etr 59 13: 720 lıes I11, ZCHIE:

interpungıeren sel: EYOV OUYV WNDLOATW TOYV o  n  S Dle Bezeichnung des Kapıtels der neutestamentlichen Schriften mıt
den römischen / i;ffern, wIıe Imnan sıe In englischen und französischenTOU ÜNOLOU” AL UOS yYao aV OOTNOV BOLLV xaL A0 uOS Arbeiten unı ler antrıfft, findet be1 uUunNns hoffentlich keine ach-MQUTOU E5AX%00LOL EENXOVTA E liege nıcht 1U eın Beıispiel

für CGiematrie VOI, sondern auch eın Fall von Isopsephie. ahmung.
I Jas T ier tragt einen anderen Namen, aber hat che gleiche Clemen, DDr Carl, Dunkie Stelilen in der fHenbarung
Schreckenszahl 666 WIe der äVÜOWTNOS. „Sobald Cdie eigent- Joh2a religionsgeschichtlich erklärt. [Untersuchungen

ZUur allgemeinen Religionsgeschichte, hrsg. VoNn Clemen, eftlichen Namen des 'Tieres und des Mannes Von ApokA,
siıchergestellt sınd (das Tier ist das römische Reıich, der 10.] Bonn, Ludw. Röhrscheid, 1937 (50 8T. 8°) 3
Mann Domitian), ist mehr eın Bedürtfnis lıterarıscher Neu- eıt Gunkel (1895) un! Bousset (°1896, °1906) wird
gierde un: Feinschmeckere!i als wissenschaftlicher Notwendig- 39008  — füglich nicht mehr bestreiten können, daß für die FEirklä-
kelt, auch die willkürlichen Umschreibungen dieser Namen Tung der Apokalypse auch seitens der religıonsgeschichtlichen
kennenzulernen“‘ S 34) Bel einem orjechisch schreıiben- Forschung einıges btällt ber andelt sıch hier VOTI-
den Verfasser sSE1 unglaubhaft, daß das In ent- wiegend die Herkuntft der einzelnen Bilder Uun!‘ orstel-
altene Namenrätsel auf ıne hebräische Namensform Jungen, viel wenıger hre Bedeutung In Nserm Buche
.„‚Neron Qesar” begründet haben sollte, WIe mıt verschie- un INnan braucht die Baugeschichte eines Domes Ja nıcht
denen Vorgängern un Nachfolgern besonders Bousset, notwendiıg bis Z.U Steinbruch, dem der Baustoff entnommen
Die Offenbarung Johannıs ® 906), 105 2373 vertritt. ward, zurückzuverfolgen. Sınd WIr uns darüber 1Im Reinen,
Von einem lebenden Kaiser Nero se] hıer ebensowenı2 die daß die reliz1onsgeschichtliche Betrachtung wichtige, aber
Rede wıe von Nero redivivus, dem bereıts gestorbenen, aber doch DUr vorbereitende Ergebnisse zeitigen kann, werden
als höllisches Gespenst in der Gestalt des Antichrist oder WIr ‚WarTr nıcht mıt überspannten Erwartungen, aber auch
des Satans wiederaufgelebten Bösewicht. Die Sage Von dem nıcht hoffnungslos ein eit ZUTr Hand nehmen, das uNs VCI-

aus der Unterwelt wiıeder auftauchenden Nero sel dem Ver- spricht, dunkle Stellen in der Offenbarung Johannıs religions-
geschichtlic erklären.fasser der Apokalypse vielmehr völlıg fremd, un! eın Gegen-
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eın erstes Drıtteil bringt als „Enleitung“ iıne nhalts- Lebon (RevHistEccle&s 1930, 880—915; 1932, 96—313)
sSEINeE ] hese, daß der AÄreopagite mıt dem monophysitischenübersicht über dıe gesamte Apokalypse. Das Buch sel iIm
Patrarchen Severus Von AÄntiochien ıdentisch sel, nıcht aufgegebengroßen und anzen verständlıich, aber bleibe doch ın mehreren

Abschnitten un einzelnen Ausdrücken dunkel. [ Diese sollen hat (Scholastik 1932 B7 und Bibliothek der Kırchenväter,
Dionysius Areopagıta Z 1933, 69—172) Anderseıts hätte diemıt Hılfe der allgemeınen Religionsgeschichte möglıchst Vei-
Von dem griechischen Metropoliten Athenagoras ın mehreren Ver-

ständlıch gemacht werden. Behandelt sind: die sieben öffentlichungen vertretene Auffassung (Athen 1932; BExhnoıaotıx06
eıster, Leuchter, Sterne, Lampen und Augen des Lammes; Dao0s 19331 und Osokloyla 14, daß Dionysius

der Gr. Von exandrıen der Verfasser derdie besonderen Verheißungen die sıeben Gemeinden; areopagıtischen
die Umgebung CGiottes 1ImM Hımmel; die feindlichen Schriften s€]1, auscdrücklich zurückgewiesen werden sollen (vgl

11ere:;: das Weıb, mıt der Sonne bekleidet; das NCUC Balanos In den Byzantinisch-Neugriechischen Jahrbüchern 1932,
3060 ff.; Stephanu, Echos d’Orient 1932, 458—465; 1934,Jerusalem. 25-—$20) Inzwischen Ist ıne NEUe gleichfalls nıcht altbareIn den gedrängten Ausführungen diesen 1 hemen wiegt

die relig10Ns- und traditionsgeschichtliche Betrachtungsweise Lösung Vorschlag gebracht worden: Vgl Pera, RechScePhil
1 heol 1936, B ZFS danach soll der Areopagite In der Umgebung

VOTI, behauptet aber auch die lıterarkrıtische Methode ihren und m Schülerkreis des Basılius des Gr. esuchen sein  9  e vgl
Platz Manchem |eser wird nıcht leicht fallen, mıt dagegen Cavallera, RevAscMyst 1936 90—95 Be1 der
sıch den Seher der Apokalypse als Autor eines möglıchst Erklärung der Texte hätte noch Hanssens, De patrıa
„vollständigen Kompendiums der christlichen Zukunfts- Pseudo-Dionysı1n Areopagıtae ın Ephemerides lıturgicae 1924,
erwartungen - S 47 Uu. anderwärts) vorzustellen. Und fast 2832972 herangezogen werden können.
möchten WIr fragen: Lohnt siıch überhaupt, einem solchen D1e Pars VII enthält LLocı eucharıstıcı et lıturgıcı
‚Seher‘ lauschen, wenn 473 dem Ergebnis kommt: T TES die den Ignatianischen Briefen, der Epistola ÄAposto-

lorum, Justins Dialog, den Acta Joannis, Actus Petr: CUMM Simone,.50 kann ( Johannes) sıch wenıgstens bei den ersten sechs Acta ] homae, dem ]renäus, Clemens Alexandrınus, Origenes,Versen des zwölften Kapıtels überhaupt nıchts gedacht Dionysius Von Alexandrıen, Tertullian Cyprian entnommen
haben, und braucht das danach be] den früher besprochenen sind. Z.ur Erklärung VOolN Cyprıan, Ep. 63 moöchte iıch auf De
kürzeren Bemerkungen 14 f 1 5b und 17,10 erst recht la Taille, RechScRel 1931, 576—58I1, Koch IhLZ 1932,
nıcht getan haben“ 34() und Lewvy, Sobria ebrietas 1929, 1 38—1 hinweiısen.

Heinriıch V ogels. Breslau. Berthold Altaner.onn.

Quasten, Johannes, Theologiae Doctor, ın Universitate Mona- Hauret, Ch., professeur Grand Seminaire de Lucon Vendt  (
sterlens] Docens, onumenta eucharistica et turgica Comment le „Defenseur Nicee“ a=-t.1] COmpris

ogme icee? [ Pontificia Uhniversitas Gregoriana, ‘1 h8ösevetustissıma collegit, not1ıs el prolegomenis instrux1ıt
de doctorat soutenue devant la Faculte de ] heologie de 1’Uni-| Florilegium patrıstıcum Geyer et Z ellinger, Fasc. 11.]

Bonnae sumptıbus Hansteiın, artes ME 235377 versıte Gregorienne. | Bruges (Belgique), Ch Beyaert, 936
gr. 6°) Pars Kart 1,50; Pars VI1. M. 2,20; (VII, 103 5.)
Pars VII Es ıst erfreulıch, daß neuerdings den römischen

Die früher erschienenen vier ersten Teıle des von theologischen Studienanstalten offenbar auf Grund der papst-
lıchen Konstitution ‚„„‚Deus, scıentiarum Dominus““ ZUTF Eir-Quasten voöllig Neu bearbeıteten Heftes des Florilegium

patrıstıcum sind bereits 936, dieser Zeitschrift langung der theologischen Doktorwürde selbständig verfaßte
Z.Ur Anzeıge gelangt. Inzwischen sınd TEL weıtere Partes, theologische Abhandlungen als specımen erudıtonıs ordert
dıe samtlıch einzeln käuflich sind, ausgegeben worden, und un: daß verschiedene dieser Dissertationen auch 1M Buch-

hande! erscheinen. Damit ıst eine Stellungnahme der wiıssen-cdamıt ıst die N: Publikation zu. Abschluß gekommen.
Die Auswahl der ] exte und VOI allem ihre Kommentierung schaftlichen Kritik, die NUur günstıg auf das Nıveau un dıe
un: wissenschaftliche Erschließung verdient alles Lob Es wissenschaftliıche Haltung solcher Erstlingsarbeiten einwirken

kann, ermöglıcht. Der erf der vorliegenden VO.  ‚n Arnouist NUr wünschen, daß diese von sachkundiger and dar-
gebotene Einführung In den Geıist und dıe Praxis des alt- angeregzten Dissertation, der inzwischen In schnellem Avance-
christlichen lıturgischen und sakramentalen Lebens dıe ment ZU. Professor Grand Semimaıire aufgerückt ist, stellt
Hände recht vielen Studierenden un: Geistlichen BC- einleitend fest, daß lıberale Dogmenhistoriker Lootfs un:
langen möchte. ] urmel) die hese vertreten, Athanasıus habe zeıtweıse

Pars bringt Texte aus dem um 475 entstandenen lesta- oder während seınes ganzen Lebens gelehrt, daß cdıe Einheit
mentum Domiın]ı Nostriı Jesu Christı, und ‚War wird zwischen Vater und Logos (quoad naturam) nıcht eiıne

numerische, sondern NUur eine spezifische sel. Die ın ciesemdle Von Rahmanı gefertigte lateinısche Übersetzung, dıe dier
Erstausgabe des NUI syrisch vollständig erhaltenen Werkes beı- Zusammenhang gegebene Charakteristik der nsıcht
gegeben ist, Abdruck gebracht. Dargeboten werden | Vo  ; (Giummerus (Die homöusianische Partei bıs ZU ode
DF 35, Z 23 (Meßliturgie) und 1, 3—10: Rıtus des Kate- des Konstantius 900, 62—169) ist nıcht richtig. Der
chumenats, Taufe, F irmung und Kommunionspendung. Besonders
dankenswert sind. die zahlreichen Hıinvweise und der häufige annte Gelehrte hat Athanasıus keinen Abfall VO.:  >

seiner Lehre von der numerischen Einheit zwischen Vater
Abdruck Von parallelen oder verwandten T exten anderen un! Logos zugeschrieben. Auch die Von Lebon in seiner
lıturgischen, kirchenrechtlichen od*er sonstıgen altchristlichen Rezension der Schrift Von Hauret (RevHistEccles 937,Schriften. In Pars wird ach Miıgne der griechische und
lateinısche Text von Pseudo-Dionysıus, De eccle- 351) unter dem Einfluß der einleitenden Bemerkungen
s]ıiastıca hıerarchıa, CaPD. WE geboten. In cen einleitenden aurets aufgestellte Behauptung, daß S ehr der

lıberalen Dogmenhistoriker dem Athanasıus die Lehre VonNnBemerkungen er die noch immer nıcht gelöste Frage, welche
Persönlichkeit siıch hınter dem Pseudonym verberge, hätte erwähnt der spezifischen Einheit zwischen Vater un Sohn _-

werden können, daß Stiglmayr trotz der Gegenargumente Von schreiben, ıst nıcht haltbar. Denn In Wirklichkeit kann mMan
e
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von fast einhelligen wissenscha{ftlıchen Front sprechen, gleichen, Lebreton, RechScRel 03/ 480 gC-
die AÄAthanasıus als Vertreter der Lehre von der numerischen schrieben hat
Einnheit anerkennt Wenn 1U  — Hauret dıe in der SsSeCIH- Der kurzen Schrift ist erfreulicherweise Cin dreifacher
schaftlichen I _ıteratur eigentlich als geklärt anzusehende Index beigegeben,; nämlıch Verzeichnis der zıtierien
Frage erneut behandeln unternımmt und sSE1INET Unter- Autoren, terner der griechischen philosophisch-theologischen
suchung die sententia COM UNIS als Recht bestehend CI T erminm und schheßlich Index der übersetzten und
weiıst muß Ian als 1iNe methodisch selbstverständliche kommentierten Väterstellen allerdings handelt sich hier,
Forderung ansehen, daß dıe gesamte den etzten Ja  E und das Ist für dıe Behandlung des ] hemas charakteristisch
zehnten der genannten Frage erschienene ] ıteratur heran- abgesehen von Stellen aus den Definitionen des Kaonzıils
geZOgCNH und durchgearbeıtet wird Nur unter der Voraus- VOoOoN Nicaa, S  S S 3 1ı um T exte aus Athanasıus-
setzung der Rücksichtnahme und ständigen Auseinander- schr] tten
etizung miıt den bereıts vorliegenden Publikationen kann mMan Breslau Berthold Altaner
inNne Vorstellung Vo  - dem Eirtrag der bısherigen Forschung
erhalten und 1ST eine richtige Wertung der :uen Leistung
und iNne Feststellung des etwa erreichten wissenschaftlichen Garecia Villada, Z acarlas, stiorija Beelesiästic
Fortschritits möglıch. Espana., O IM 881 I,a iıglesia desde la invasıOoOn

TAacenaäa /11 hasta la tOoOma de loledoLeider annn vVvVon der vorliegenden UDissertatıon nıcht behauptet
085 Madrıid F.ditoral „Razön Fe 936 (482 8°werden, daß S16 dxe ‚ben erwähnte methodische F orderung uch

IU einıgermaßen erfüllt. Wohl werden mehrere mıt der behandelten mı€ 5’7 bb.) Glw pCS
Frage / usammenhang stehende Spezialarbeıten zıtıert, ber VOonNn

gründlichen Verwertung, wissenschaftlichen Diskussion und Mıt der Besprechung des Bandes der Kirchengeschichte
kritischen Auseinandersetzung, die klar erkennen ließe, w as der Spanıens (vgl diese Leitschrift 11931] 430 ff und

11936] 57 ff.) habe iıch gezoge! weıl icherf der alteren Literatur verdankt und als Ertrag sSC11165

CIgCNECN Forschens gebucht werden könnte, kann keine Rede SC1IH stillen die Hoffnung hegte, oD nıcht doch vielleicht die
Dazu kommt daß dem erf C111 Sal Reihe lterer und be- Nachricht von der Ermordung des Verf,, die Aaus ord-
sonders NeEUeTETI und neuesitier Arbeıiten,;, die hatte berücksichtigen SPANICH Z.Uu gekommen ıst, durch 111e bessere erseitzt wüurde
MUSSC, unbekannt geblieben Slfl)d Dxe bis 1930 erschıenenen Ver- ber leider scheıint SIC endgültig wahr SCIN Danach haben
öffentlichungen, dıe 1ın der Patrologie Von Rauschen-AÄAltaner 1931 dıie Todfeinde VON Spaniens christlicher Kultur der
200 £# verzeichnet sınd rauche iıch ı1er nıcht besonders nachzu- edelsten und glühendsten Vertreter des echten Spanıens, IN
tragen; außerdem fehlen noch mehrere jungster eıt publızıerte wissenschaftliıche Zierde ihres |andes Vo  } internatıonalemArbeiten Ich eNNE Boström, Lund 1932 vgl RevHistEiccles
1933 f 193 ferner Mersch COTDS u Christ AÄnsehen, ermordet obwohl SIC auf Bedeutung als
1933 309339 Berchem Echos d’Orient 1934 316—-—330 Gelehrter und SCINEN Ruf der Welt der Hıstoriker auf-

Lebon, RevHistEccles 1935 307—329 703— 761 merksam gemacht wurden, „weıl Jesult sel

Der von Hauret mıiıt anscheinend guter Kenntnis der Als iıch iıhn das letztemal Madrıd sah War

Athanasıusschriften dargebotene Beweıis dafür, daß tha- Zivıl und klopfte IN plötzlich mi frischem Gruße auf dle
Nasıus während seINES BanZChH kampfdurchtobten Lebens sıch Schulter da W ar der / erstörung SCINECT Bibliothek
selbst ireu geblieben ist und iMMeTr und demselben Sinne und SCINCI Materalıensammlungen ZUur Geschichte Spanıens
Cür das nıcaänısche Dogma gestrıtten hat wird unter mul wiıieder AaNs Werk Cgangen, zunächst Kır-
Gesichtspunkten originell durchgeführt Der erf glaubt chengeschichte Spaniens weiıterzuführen So ist dieser drıtte
nämlıch der Von Athanasıus oft gebrauchten theologischen Band den SEIN Biıld zier' noch entstanden Eın zukünftiger
Formel dıe den Logos als LOLOGC NS I1atoös OVUOLOS Forscher wird die keder aufnehmen MUsSSEeEN die der Mar-
bezeichnet, ‚„dıe Seele theologischen DDenkens ent- tyrertod Aaus Viılladas and hat
deckt haben S Q=19) Auf C11NC philosophiegeschicht- \ Jer Band behandelt dle Zeit von der arabischen Inva-lıche Orientierung über den Begriff ÖLOGC folgen Unter-

S1011 blS Z.Um ersten ganzZ großen Lrfolge der Christen dessuchungen über den gENAUECETCN Inn dieser Formulijerung,
und WAar werden zahlreiche andere negalıve, analoge und Nordens, der FEinnahme von Toledo 085 Er zertfaällt

WEel Hauptabschnitte, VOIl denen der erste dem vVon den
DOS1UV gehaltene Aussagen des Kuırchenvaters über den Arabern beherrschten, der zweıte dem freigebliebenen oderLogos ZUX Eruierung des etzten Sinnes der kormel be-
sprochen. aurets Darlegungen nefern einwandtfrei den befreiten Gebiete gewldmet ISst Wie den früher erschıe-

Bänden schon bemerkt wurde, hat Viıllada als |_eserHBeweıls dafür, daß die den Miıttelpunkt der Untersuchung
erster L.nie nicht die Fachhistoriker, sondern die breiteregestellte kormel War nıcht direkt jedoch indirekt

unter Berücksichtigung der athanasıanıschen Lehre über die Leserschicht der Katholiken SCINCS Landes Auge Daher
Einfachheit und Unteilbarkeıit der göttlichen Natur, die bemüht SICI'I jeweıls ein anschauliches Bıld zeichnen,

bei dem die einzelnen /üge möglıchst Aaus den Wort-Lehre von der numerischen Einheit zwischen Vater und
Logos enthält Damıt ist zugleich auch bewiılesen, daß die laute zıitierten Quellen W: werden Es ist 1Ne Zeit
Von Athanasıus häufig gebrauchte Forme!l als gleichwertig der Kämpfe die behandelt und INan merkt ıhm die inner«c

} eilnahme jl früheren Leıden und Martyrıen a dieund gleichbedeutend miıt dem bekannteren VO. Nicänum
[ Jasden Vordergrund gestellten ] erminus Ö MO0VOLOS anzusehen Lichte der modernen Verfolgung NEU erstrahlen

Ist, Athanasıus Ist imMmer der Verfechter der Lehre macht iıhn aber keineswegs das Gute, das siıch auch
Von der Kkonsubstantialıtät VO.:  on Vater und Sohn gEWESCH der arabischen Herrschaft und Kultur fand blind Sehr
Zur Kıtik dieses vVvon mıiıt großem Fleiß durchgeführten geschickt verbindet den Gang der arabischen Geschichte
Beweises verwelse iıch auf die kurzen, aber treffenden Be- mıt der Entwicklung der kirchlichen Verhältnisse des be-
merkungen, die C1MN Athanasiusspezialıist wWIe Lebon, etzten Gebietes
RevHistEceles 937 257 macht dazu ist noch VeI- 1Am inhaltreichsten ıst der z weıte eıl La Iglesia la
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KEspana liıbre S 177—481) Wie 1m ersten, stellt auch T’erminologie. Eme besonders eingehende historische wıe sysie-
hıer Vıllada dxe sußere und die innere Geschichte sehr gut matische Darlegung erfährt dabei die Lehre des Arıstoteles. lar
in den rechten Z/usammenhang. Bemerkt sel, daß in der trıtt in seiner E:thik die überragende Stellung der prudentia totalıs,
Frage des Jakobusgrabes In Compostella, In der 1ImM ersten die ıhm Bındeglied aller moralischen 1 ugenden ist, hervor. Die

Folgezeıit hat, WwWwIıe der erf nachweist, Arıistoteles verlassen undRande die E.mpfindlichkeıit semner Landsleute durch ıne damıt der Fortführung des Problems nıcht gedient. Im Kapvielleicht wenı1?g klare Stellungnahme geschont hatte, hıer folgt ıne längere Untersuchung der Väter. Im großen und ZanZenN
mıt unbeirrter Sachlichkeit vorgeht. Besonders ınteressant siınd alle Väter auf doppeltem Wege ZUr Annahme eıner connex10
sınd cıe etzten Kapiıtel (21—24) in denen die Kultur und virtutum gelangt. SIe folgerten +e1ls AuUs dem Begriff der generellen
wissenschaftliche T ätigkeıit der spanıschen Kirche behandelt 1 ugend einen unmittelbaren / usammenhang der Tugenden, teils

erschlossen sıe aus der carıtas, .„„der Multter und Quelle“ derwerden. Man merkt, daß Viıllada, der sıch in eiıner Reihe
von Werken mıiıt den frühmittelalterlichen Hss Spaniens be- 1 ugenden, lh Tre Coexistenz. Kap. bietet die Lösungen der

Scholastiker bıs I homas. Die einen unterscheiden och nıcht ZW1-taßt hat‚ da Sanz und garl auf seinem Gebiete und mıt schen erworbener un! eingegossener T ’ugend, die anderen wender:seinem Herzen dabe! ist. Das 21 Kapitel: Cultura de la diese grundlegende Unterscheidung bereits Nach deutlicher
Iglesia C este peri1odo, mıt seinen rel Abschnitten: Vıda Zeichnung der theologischen Sıtuation VOTr Ihomas kommt dieser
de los escritor10s medievales Archivos, bıbliotecas seibst ZUT Sprache. In seinen Werken, Vom Sentenzenkommentar
escuelas Producciön lıterarıa S 37-—388) ist uSge- angefangen die connex10 der eingegossenen ] ugenden och
zeichnet. Der erste der dreı Abschnitte iıst ein Kabinettstück: ganz iM Sinne der I radition als Coexistenz versteht zeıgt su:h
iıch weiß nıcht, ob ıne anzıehendere Schilderung des his seinem Hauptwerk ıne fortschreitende Entwicklung. Gegen-
„ebens In einem frühmittelalterlichen Kloster-Skriptorium gibt. ber dem Sentenzenkommentar bietet die Summa Z bereits ıine

freiere systematische Darlegung, indem der aristotelische Begriff derAlles in allem ertüllt dieser Band ausgezeichnet die Auf- Klugheit bis in die eingegossenen 1 ugenden durchgeführt wird. Ingabe, die der erf. sıch gestellt hat Jeder, der ıhn lıest, Quodl und Summa Ea trıtt dann die wesentliche Einheit
wird ıhn ANUur mıt Wehmut aAus der and legen, 1m Gedan- der eingegossenen 1 ugenden In der Seinsordnung unter der christ-
ken daran, daß Mörderhand dem Schaffen des vortrefflichen lichen Klugheit, ın der Zielordnung unter der carıtas klar hervor.
Forschers und glühenden Patrioten eın vorzeıtiges nde E.gentlicher Grund dieses Fortschrittes des I1 homas ist dıe
gesetzt hat Möge Garcia Villada ın dem uen Spanıen, tiefere Errfassung der carıtas als forma vırtutum.
dessen Aufstieg WIr zuversichtlich erwarten, einen würdıgen Die olgende Darlegung der vers:!  jedenen Auslegung des

Thomas durch die Kommentatoren zeıgt, daß diese weitgehendNachfolger un!: V ollender seines Werkes finden
Bonn. euß hne vergleichende Textuntersuchung iıhre eigene freie

Spekulation ein:  ren. Abschließend mıiıt eıner systematischen Z.u-
sammenfassung ann der Autor ımmer wieder dıe Übereinstimmung
seiner Lösung mıt dem lext des I homas nachweisen.

{z,; Fridolin, P De connexione virtutum inmoralium
inter secundum oct S{ Thomae Aquinatis. Das Buch wendet sich VOr allem A die eigentlichen

Kenner der Moraltheologie und ihrer Geschichte. IDem heu-Vechta n e Albertus-Magnus- Verlag, 1937 (135 8°)
6,15 tigen Streben nach Einheit und Ganzheit 1Im christlichen

Leben kommt begrüßenswert entgegen. lar trıtt hervor:Eiinleitend gibt der erft. dıe Emgliederung seines
"Themas in den Rahmen der gesamten Moraltheologie. Er höchstes sittliıches Prinzip 1m natürlichen Bereich ıst das

g| secundum rationem, ım übernatürlichen jedoch dasgeht vVon der Begriffsbestimmung der ‚connex10 “ AaAus und königliche Gebot der Liebe. Die Arbeit bedeutet zugleichunterscheidet den eigentlichen Zusammenhang der T ugenden
(Cohärenz) von ihrem bloßen Zusammenseıin (Coexistenz). ıne Rechtfertigung der Theologie des IThomas, der

manche Moderne ine Aufspaltung des christlichen MenschenRel der Untersuchung der Tugenden ın ihrem eın als habı- vorwerfen.IuUs zeıgt siıch in natürlicher wIıe übernatürlicher Ordnung die Lob verdient dıe wissenschaftliche Be-
handlung des nhalts SsSOWIle die musterhaft durchgeführtedominierende Stellung der Klugheıt, während die carıtas als
Methode eıner NEeEUETEN Thomas-Exegese. Beı der abstraktendas ogroße Einheitsprinzip aller 1 ugenden in der moralischen

Sphäre erscheıint. In der carıtas als der Krönung der T ugen- Behandlung des Gegenstandes ware  An gegebenenfalls wenıger
ine exakte Übersetzung INns Deutsche, als ıne freie plastischeden einen sıch außer den theologischen die eingegossenen

moralıschen T ugenden sSOWIl1e die Gaben des Geıistes. Bearbeitung des Stoffes anzuraten.

Die erworbenen moralischen T’ugenden die in sıch einen Freiburg Theophilus Ischipke
F.igenstand haben erfahren durch die christliche Klugheit,
also letztlich aus der Verbindung mıt der carıtas, ebenfalls
die vereinheitlichende Ausrichtung auf den Brennpunkt der ofinger, Johannes, S Geschichte des Katechismus in
moralischen Ordnung, auf Gott. In der weıteren Ausführung OÖsterreich vVon Canisius bis ZU"' egenwa Mit beson-

derer Berücksichtigung der gleichzeitigen gesamtdeutschen Kate-stellt der ert. die Bedeutung des 1’hemas; das In klarer chismusgeschichte. Innsbruck Leipzig, Felizian Rauch SEYiAbgrenzung verstanden eın will, heraus: für die theo-
logische Doktrin andelt sich Ja ıne grundlegende (XAV, 393 . 89) Kart. 8,30

Frage der Systematık der Moraltheologie; für das prak- Die Katechetik als theologisch-wissenschaftliche Diszı-
tische Leben, dessen FEinheitlichkeit un Ganzheıt mıt dem plın ist durch das Werk des österreichischen Jesuiten Hofin-

ger einen recht erfreulichen Beıitrag bereichert worden.Problem aufs engste zusammenhängt; £ür die Geschichte
der christlichen Moral, sofern sich alle großen Moraltheo- Der besondere Wert des Buches für die Katechetik liegt
logen damit auseinandersetzen mußten. darın, daß nunmehr die Geschichte des alten österreichischen

Der geistesgeschichtliche Überblick des ersten Teiles dient der Katechismus N  u erforscht und damıt die Geschichte der
besseren Eirfassung der Lehre des 1 homas ın ihrer Überein- Katechetik eın wichtiges Gebiet erweıtert ist. Was "Till-

INa (Idee der Nachfolge hr., Düsseldorf 1934, 23)stimmung wıe Unterscheidung von der Vorzeit und ın ihrer eıgenen
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von der katholischen Sıttenlehre sagl, nämlıch, daß ıhr ıne HU —n RN chismus Von LFF S 238 {f.) und der Weıiterentwicklungbrauchbare Geschichte fehle, weıl die für eme sründlıche und dieses Katechismus S 255 ff.) finden die Untersuchungenzuverlässige Darstellung notwendigen F.nzeluntersuchungen Hofingers ihren Abschluß
noch nıcht vorliegen, galt bisher auch VONn der K atechetik.
Jetzt aber stellen wir, An WITr Interesse der Geschichte

Das Ziel, das Hofinger sıch gesteckt hat, nämlıch ine
möglıchst vollständige Eirfassung, Verarbeitung un: brauch-der Katechetik zuwenden, mıt Freuden fest, daß sıch Bau- bare /usammenstellung der einschlägıgen Quellen und [ _.ıte-stein Baustein fügt. Neben die beiden Werke welche die ratur S V]), ist zweıfellos erreicht. Der erf des BuchesGeschichte des Katechismus In Deutschland von Canısıus ist beı der Bearbeitung der Quellen vorsichtig und gewlssen-bıs ZUF Gegenwart bieten (Fr 1 halhofer, Entwicklung haft un be1 der Wertung der Katechismen rıtisch unddes katholischen Katechismus in Deutschland vVon Canısıus

bıs Deharbe, Freiburg 1899, un Busch, er Weg des
sachlich zugleich VOo.:  en Seine präzıse Quellenunter-
suchung hat die Auffassungen Thalhofers und Raabs (Dasdeutschen katholischen Katechismus von Deharbe hıs ZuUu Katechismusproblem in der katholischen Kırche, FreiburgEinheitskatechismus, Freiburg trıtt 19888081 das umfas- in manchen Punkten korrigiert. Auf eın besonderessende Buch Hofingers, das die österreichische Katechismus- Verdienst sSC1 hingewiesen, das Hofinger sıch nıcht 1Urgeschichte behandelt Wer den Titel lıest, gewiınnt den Fın- die Geschichte der Katechetik, sondern auch 190081 die Kiırchen-druck, als ob die Geschichte aller österreichischer Katechis- geschichte erworben hat: hat nämlıch zugleich mıiıt der

vVvon den 1 agen des Canısıus bıs unNnseren ] agen ein- Wertung des Werkes Felbigers iıne wissenschaftlichgehend behandelt würde. Jedoch ist das Buch anders g- haltbare Würdigung der Person des Saganer Abites geboten,dacht Es handelt sıch um eine wissenschaftliche Dar- wWwas WIr mehr begrüßen, als ıne der Bedeutung diesesstellung des Öösterreichischen Normalkatechismus von FF Mannes gerecht werdende Bıographie noch nıcht geschriıebenIn seinem Werdegang und seiner Weiterentwicklung. [ Die ist (S Anm 18) In diesem Buche wiıird Johann IgnazEintwicklung der canısıschen Katechismen In Osterreich Von Felbiger gewürdiıgt un gerechtfertigt.brauchte Ja auch von Hofinger nıcht mehr dargestellt WeI-

den, da das gute Werk seines Ordensgenossen Braunsberger Bei der Besprechung des Katechismus Von Schwaiger 267)
Sn  ware der inweis wünschenswert, daß Schwaiger durch seiıne An-(Entstehung un erstie Eintwicklung der Katechismen des lehnung Hirscher sıch VO! österreichischen Katechismus unab-selıgen Petrus Canısius, Freiburg vorliegt. Mıt dem angıg machen und eınen Neuen  — Weg gehen wollte (vgl 236)Jahre 1894, mıiıt dem Abschluß der offiziellen Neu- D1e beiden Pfarrer Hermann Jacob un: Johann Rupert Schmitz

bearbeitung des Katechismus Von 1777, hören die Uhnter- haben nıcht UTr eınen Katechismus für die untere Klasse 236,
suchungen auf F.ine Frage, die über diesen Z eıtpunkt hın- 314), sondern uch eınen für die miıttlere und obere Klasse VeI-

ausgeht, SA  ware noch der Beantwortung wert SCWESCH, nam- faßt, der die canisısche Einteilung hat: br  ware untersuchen,
welche Beziehungen dieser Katechismus Z.U] österreichischen hatıch die Frage, ohb und inwieweılt Beziehungen des oster- Der Vollständigkeit könnte das auf 315 stehende Ver-reichischen Einheitskatechismus Von 1930 alten Kate- zeichniıs der neuesten Katechismen och erheblich erweıtert werdenchismus bestehen: Pichler hat ja dem jetzigen l$gtec}3isxrms (vgl Busch, Der Weg des deutschen katholischen Katechismus,vorgeworfen, daß sich viel CN den mangelhaften 68 96) uch wenn Hofinger neuere Katechismen NUr

früheren Katechismus anlehne. Das Buch Hofingers bringt ZUT Charakteristik der Katechismusentwicklung vergleichen will
nıcht NUur Geschichtliches, sondern enthalt auch ıne CI - 279 Anm 3) Z.um Verzeichnis der benutzten Bibliotheken

377 ft.) darf als erganzender Hinweis hinzugefügt werden,schöpfende Würdigung un!' Krritik des Katechismus VonNn

177 verbunden mıiıt einem ständigen Vergleich mıt seinen daß In Deutschland, Hofinger zahlreiche Bibliotheken benutzt
Vorgängern un anderen Katechismen, Uun! War hinsicht- hat, die nıcht erwähnte Kölner Eirzdiözesanbibliothek alten

Katechismen eınen recht großen und wertvollen Bestand aufweist.ıch seınes Außeren S 28) Uun! selnes Inhaltes Mülheim (Ruhr) Busch(S 129/21 3) Um dieses Kern- und Herzstück des Buches‘
gruppieren sich die geschichtlichen Forschungen. Zunächst
zeıigt Hofinger In Kürze Osterreichs Katechismusgeschichte Liese, Wilh., Msgr. Prof DE, onrad Martin Professor undvon Canisius bıs ZUT 1 heresianıschen Schulreform (S /28) Bischof 1812—79. Paderborn, Bonifacius Druckereiwobej unNns besonders mıt der Bedeutung der durch Wiener (XIIL,

250 8°9) Lw.Jesuiten gegründeten Katechetischen Bibliothek 696)
ekannt macht S ff.) Die Anfänge des österreichischen Der erf sagt 1Im orwort: „Es ıst die erste Lebens-
Katechismus vVon SE sınd in den schlesischen Katechismen beschreibung Martins), die allen wiıissenschaftlichen AÄn-

suchen, die hre Entstehung der Saganer Schulreform Vel- forderungen durch Ausnutzung der Literatur wıe besonders
danken un! Felbiger und Strauch Verfassern haben durch Ausschöpfung der erreichbaren Akten un Briefe
Der schlesische Katechismus hat den Weg nach ÖOsterreich entsprechen sucht  :  9 und damıt ıst der Standort des Bio-
gefunden (S 672 {f.) und wurde nach manchen Durch- und graphen hinreichend gekennzeıichnet. Weniger ıne Dar-
Umarbeitungen ZU österreichischen Normalkatechismus stellung des Lebens des Bekennerbischofs, sondern ine all-
S flv {f.) och sınd die schlesischen Katechismen seıtıge Erfassung Von artıns Wirken un: Schaffen, be-
nıcht die einzıgen Quellen für den österreichıschen Katechis- sonders auch als Professor. Der Yanzen Arbeit fühlt Man

vVon TFF: auch Parhamers Fragbüchlein Von 1750, nach, daß s]C mıt ebenso großer Liebe dem Helden wIıe
Canısius un: der Catechismus Romanus haben Berücksich- mıt Sachkenntnis geschrieben ıst.
tıgung gefunden, WIe Hofinger vielen Stellen nachweist: Daß Konrad Martin ıne ungewöhnlich begabte Naturja 08 Eunflüsse Bellarmins, französischer und anderer, Warl, erkennt INa  — nıcht NUur AuSs seıinen vorzüglichen Zeug-nıcht mehr teststellbarer Katechismen sınd spürbar. Mlit nıssen, sondern auch Aus der frühzeıitigen Promotion und der
giner Darstellung der Verbreitung der österreichischen Fel- Bıtte des DreiundzwanzigJjährigen, ıhn für das Fach derbiger-Katechismen (S 220 if.) der Kommentare ZU Kate- Bibelexegese ZuUr Habilitation zuzulassen. Um verwunder-
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lıcher ist deshalb, daß Konrad Martın, als 844 —- be1 falschem theologischen Bemühen der Gilaubensinhalt sich
naächst d O. Professor der Moral und Pastoral In onnn vollständıg verflüchtigen drohte, CT wurde gemacht Aaus

geworden Wäarlr vier Jahre spater erfolgte seine Eirnennung Verzweiflung, weıl mMan gyJaubte, auf andere Weıise den
ordentlichen Professor als nhaber eınes Lehrstuhles (ilauben nıcht reiten können. ber nıcht bloß 2€]

keine großere Bedeutung hat. Liese sagt vorsich- der ehrlichen Absıcht dessen, der den Einwurf machte, auch
g Er War Gelehrter, aber keıin F orscher, und mehr noch gCcCNn der inneren, heute wiıeder In aller Schärfe heraus-
als Gelehrter War Redner und Seelsorger ” S 221) So gestellten Schwierigkeiten muß der Einwurf ernst g  MM
wurden enn auch seine bedeutendsten Leistungen eın Reli- werden. ertf hat sıch also eın SaNnZ aktuelles hema
gionshandbuch un!‘ das „Leehrbuch der katholischen Moral“ gewählt, das allgemeıines Interesse In theologischen Kreisen

849), das iıhm gch seiner Abhängiıgkeıt von den Vor- beanspruchen darf
lesungen des muünsterischen Professors Dieckhoff sehr oroße Das Buch zerfällt In rei Teile, eren erster die Problem-
Ungelegenheiten bereıtete.

Als Bischof vVvVon Paderborn ist Konrad Martın zunächst
stellung bhıjetet. Da werden: die verschiedenen Richtungen
ın der Auffassung der Theologie, VOor allem dıe der etzten

einma| durch sein .„bischöfliches Wort dıe Protestanten Jahrhunderte, angeführt un gewertet. Fs wiırd da auch der
Deutschlands”“ bekannt geworden; bei Liese wird der Ver- Einfluß aufgedeckt, den der Rationalismus auf dıe katho-
such gemacht, die Eintstehung dieser Schrift psychologisch lische Theologieauffassung ausgeuübt hat, em Eiunfluß, dessen
begründen. Vielleicht ware aber auch zweckmäßig Nachwirkungen sıch auch heute noch In vielen Punkten
gEWESCH, die Geschichte der Konversionen für diesen Zeit- geltend machen. Die Darstellung ıst hıer sehr anregend und
abschnitt noch weıter verfolgen. I rotz des Mißerfolges interessant und leicht verständlich. Der zweıteel behandelt

Kurz und bündig wirddes bischöflichen Appells die Protestanten verdienen diese dıe philosophischen Grundlagen.
Bemühungen dıe Wiedervereinigung 1mM Glauben doch dort die wissenschaftliche Tätigkeit der menschlichen Ver-
höchste Beachtung, schon weıl sie 1Im Jahrhundert ohne nunft beleuchtet, und hre Eigenart begründet AQus der
Gegenstück sind. Struktur des menschlichen Intellektes. Die Darstellung ist

Auf dem Vatikanıschen Konzıile vertrat Konrad Martıin scharf un: klar, wenn auch, weıl eın philosophisch, nıcht
unentwegt den Standpunkt des nfallıbilisten und beteilıgte Ö leicht für den Verstand und nıcht anregend fur dıe
sıch sehr ebhaft an den Arbeiten verschiedener Kommis- Phantasıe wIe 1Im ersten eıl Der dritte Teıl, der Haupt-

teil, nımmt die eigentliche Problembehandlung In Angriffsiıonen. Aus Lieses Werk wird ersichtlich, daß der Pader-
borner Oberhirte auch In ausländischen Kreisen viel beachtet und führt die tiefgehende Untersuchung In Folge-
wurde. Zum öffentlichen Aufttreten befähigten ıhn hauptsäch- richtigkeit durch bıs dem posıtıven Ergebnis: Die heo-
ıch Rednertalent un! Sprachenkenntnis; d. sprach logıe ıst Wissenschaft, Ja s]ıe ıst die höchste orm wissen-
eın höchst gewähltes Lateimn. Sein Schicksal 1m „Kultur- schaftlichen Erkennens, nämlich metaphysisch-demonstratives
kampf” ist bekannt: durch die kirchenfeindlichen esetze Frkennen. Vert behandelt sowohl die posıtıve wıe die
ständıg mıt Strafen bedacht, begab sıch ins Ausland, spekulatıve Theologıe. Beide werden scharf voneinander

abgegrenzt, beıder Bedeutung ist hervorgehoben und derschließlich In Mont St Guibert ıne Zufluchtsstätte fand: wissenschaftliıche Charakter bewiesen. Bei etzterer Uhnter-ort starb AIı Julı 1879 unerwartet schnell: 1mM Pader-
borner Dome wurde er beıigesetzt. Lese ist nıcht der Ver- suchung wendet sıch erf besonders der spekulatıven

1 heologie £. weıl sich um s]e insbesondere der Streit drehtsuchung erlegen, die Bedeutung seınes Helden übertreiben. Weıil hıer galt darzulegen, wIıe das GlaubensgeheimnıisKonrad Martıin Wäar eıne charaktervolle Persönlichkeit, aber
in sıch und seıner Unfaßbarkeıit gewahrt bleibt, trotzdemkein Säkularmensch: dıe zahlreichen Schriften, die seinen

Namen tragen, haben allesamt keinen E wigkeitswert und WIr den Innn desselben erkennen, wıe dabe!: cie natürlichen
J ermin:! als ] räger dieser übernatürlichen, unfaßbarennehmen vielfach mehr durch ıhren gepflegten Stil eın als ahrheit ıne Eirhöhung über sıch selhbst erfahren ahnlichdurch hre Gedankenführung. der,; die die Gnade der Natur verleiht, und wıe wWIr s]1eDie Ausstattung ist würdiıg, das Buch als (Cianzes ine

sehr erwünschte Bereicherung der kirchengeschichtlichen Lite- doch In dieser Erhöhung unseren Denkgesetzen unterwerfen,
daß WITr zweı solcher Wahrheiten verbinden, Ja auch

Tratur des Jahrhunderts. ine natürliche damıt vereinen, weıterer, schärferer
ünster l. Reinhard. Eirfassung des In sıch unfaßbaren Geheimnnisses gelangen,

weıl sıch hier um solch schwierige Fragen handelt und
der erf bemüht bleibt, durch möglıchst große Präzision

W yser, Paul, Pl Theologie als Wissenschafit. Fn Beitrag alle Unklarheit meıiden, kann nıcht wundernehmen,theologischen Erkenntnislehre. Bücherei „Christliches
Denken“ Band Salzburg-Leipzıg, Pustet, 1938 (218 S.) daß dieser dritte eil die höchsten Anforderungen den

6,60; Lw /7,80 Leser stellt. Eis finden sich da Satzgebilde, die IMal Wel-
und dreimal lesen muß; deren Inhalt aber ann die Mühe

Wenn VOT den Kegalen einer theologischen Bibliothek reichlich lohnt Diese twas schwerverständliche Darstellung
steht und clie Werke der Kırchenväater, der Scholastiıker und 1m dritten Teil ıst ohl das, W as offenbar auszusetzen bleibt
der Theologen bıs Z.Ur Neuzeıt herab betrachtet und dann dem sonst ansprechenden Buch Entschuldbar wird
hört: Fıs sıbt keine ] heologie, alles theologische Bemühen dieser Mangel durch dıe Ööhe des Gegenstandes un das
ıst V ermessenheıt, ist Ursünde, dann möchte mMan ohl Kıngen des ert nach restloser Klarlegung der Doktrin.
schon Aaus Ehrfurcht VOT den Verfassern all dieser Werke Als kleinere Unebenheiten waren erwähnen, daß 25den Einwurf nıcht ernst nehmen. Und doch wurde allen die Anlage des Menschen für dıe übernatürliche Ordnung als
Eirnstes gemacht, Ja aus Eihrfurcht VOTr dem Gegenstand, auf potentja obedientialis bezeichnet wird. Besser würde S1E als potentla
den die T'heologie ıhr Bemühen, iıhn fassen, richtet. Er naturalıs PUTr«e passıva bezeichnet, weiıl dadurch die Beziehung
wurde gemacht als AÄAbwehr ıne Richtung, in der ZUur Natur, und nıcht hloß zZul  - eI1s ausggdrückt wird. WIT:
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Vinzenz Von Lerin schlechthin als Heiliger angeführt. Die Vongestaltigen Wirklichkeit nıcht SanZz gerecht werden.
schließliche Betonung des übernatürlichen Glaubens 129, 139 ahnlicher Schärfe ist nıcht selten das Urteil über dıe mrwege
ıst wohl nıcht angebracht, da bei einem natürlichen Glauben, wWw1€e der modernen Philosophıie. So wiıird vVon der Phänomenologiedie ämonen ıhn haben, die BAaANZE theologische Frkenntnis denkbar
ist. 151 hätte dle übernatürliche E.,videnz d er Glaubwürdigkeit gesag(t, „„daß S1IE (zott weder heben noch hassen, ıhn weder
schärfer stimmt werden dürten u Unterschied Von der F.videnz suchen noch fliehen will: sie se' ihren Stolz darın, Gott

Mmot1VIS crecibilitatıs. Doch das sınd Kleinigkeiten 1m Vergleich überhaupt in keinem Verhältnis mehr stehen“ Die
zZu der großen Leistung, wodurch Verf 51ch sämtlıche ] heologen christliche Philosophie bedarf einer dunklen Folie nıcht,
verpflichtet hat, weiıl die Ehre der 1 heologie als Wissenschaft Uum leuchten.
verteidigte und Te Eirhabenheit 1mM Kreise der übrigen Wissen- Als CGanzes ist das Werk hochbedeutsam un! wegweisend.
schaften BEeS! alle ten und NeuenN Angriffe herausstellte. Pelplin, Pommerellen. Sawıickı.

Walberberg Bz öln
Hıeronymus W ilms

Hessen, Johannes, Wertphilosophie. Paderborn, Ferd Schö8ö-
nıngh, 937 (26 8°) 4,80:; gbd 5,80

ılva Tarouca, Dr. phıl AÄmadeo, Philosophie und
Wirklichkeit. F reiburg 1. Br., Herder, 037 207 8°) In dem vorliegenden Werk besıitzen wIr iıne Wertphiloso-

4,80. phie Aaus der Feder eines Philosophen, der zugleich Theologe
ist. Wenngleich in phiılosophischen Fragen sich mehr aufUhnter totaler Philosophie versteht der ert dıe ganzÄ

menschliche Erkenntnis der esa Wıiırklichkeit In iıhrem der platonisch - augustinıschen als der arıstotelisch thomistIı-
etzten INnN. schen L.nıe bewegt un! gelegentlich auch 1n grundsätzlichenI JIDem Streben nach einer etzten Lösung der roblemen vVoNn der letzteren abweicht WIEe hiıer beı derProbleme steht en der Gegensatz, der in der Wıirk-
liıchkeit zwischen ein und Werden, Daseıin un! Soseın, Viel- Ablehnung des Satzes ‚„‚Omne enNns est bonum “ S 45 {f.)
heıt und Einheıt, Wirkursache und Z weck, letzthıin zwischen kann dennoch 1Im Schlußwort I1I1,. mıt Recht fest-

stellen, daß seine Wertphilosophie „n ihren tiefsten ber-Statik und Dynamık besteht. Die totale Philosophie erfor-
dert die totale Methode, dıe ihrem Wesen nach ZCUZUNSCH mıt den Spekulationen eınes Arıstoteles un eınes
dialektisch ist, indem SIE abwechselnd die Gegensätze 1ns IThomas Von Aquıin durchaus zusammenstimmt”. Wie ich

persönlich den erf In der Absıcht, ıne nıcht umfang-Auge faßt, s1e zusammenzuschauen: das totale
System, das dıie Gegensätze anerkennt, aber durch die reiche Wertphilosophie ZUuU schreiben, bestärkt habe, darf
Auffassung der Wirklichkeit als ÖOrdnungseinheıt, mıt Gott iıch nunmehr dieses Werk als voll gelungen begrüßen. Es

War keine eichte Aufgabe, innerhalb der großen ahl vonals Urgrund und Eindziel, überwindet: dıe totale
S S | Nn  u als rückhaltlosen, erkenntnistrohen Ge- Standpunkten be] einem noch Jjungen Zweig der Philoso-

horsam die Wirklichkeit. Die totale Philosophie 1ıst phie eıne ungebrochene Linie innezuhalten und auch den-
jenıgen eınen Enblick In die Fragestellungen und Lösungenmöglıch, weıl die Wirklichkeit selbst ine Ordnungseinheıt der Wertphilosophie vermitteln, die siıch außerstande sehen,ıst, aber 1U in der Weıise, daß die letzte Eiunheit nıcht in

der Welt selbst, sondern auf eıner oheren E,bene In Gott deren weitschichtiges Schrifttum beurteilen oder auch
kennenzulernen.gesucht Wll'd.

In vier Abschnitten wird über dıeIn einem geschichtlichen Überblick schildert der erf die ÖOntologie,
den Aufgang, den Niederbruch Uun! den Wiederaufbau der Gnoseologie, die Anthropologie und die ]T’heologie der

Werte gehandelt. Hierbei wird der eıgene Standpunkt,totalen Philosophie. Der Aufgang beginnt mıt Sokrates,
welcher der bıs-Platon und Arıstoteles. IDen Höhepunkt der Entwicklung sich meılst als endgültiges Eirgebnis

bıldet IThomas Y Aquin als ‚„Ordnungsmetaphysiker” ersten herıgen Diskussionen herausstellt, mıt klarer Begründung
un ohne rechthaberische Polemik ın gemeinverständlicherRanges. Der orm nach zeitbedingt, ıst seıne Philosophie

unübertroffen als vollendete Synthese, die, weıt aufge- Weıse VOo: Für den etzten Teıl, die 1 heologiıe der
schlossen, die all Wirklichkeit ms  al  « Neben 'Ihomas Werte, lagen wenıgsten V orarbeıiten Vor daher haben
stellt Tarouca rel vertehlte Grundtypen der totalen Philo- diese Darlegungen, besonders diejenigen über „diıe Wert-
sophie: Kant oder die Dialektik „relatıver und absoluter verwirklichung als Weg (ott“ und ‚„die VWerte un Ciott“”
Trennung“, die 1m Dualismus theoretischer und praktischer für den 1 heologen eın bevorzugtes Interesse. Bedeutsam
Vernunft befangen bleibt: oder dıe Dialektik sınd auch die Urteile über das „ Iragische In der K ultur“
„relatıver und absoluter Einheit“, die Denken und Seın, Gott und hıer wiıeder meisten diejenigen über das I ragische 1mM
und Welt identifiziert: Nıcolai Hartmann oder die Religiösen. Von letzterem heißt 6S: ‚„„Die an Geschichte
i ialektik „relatıyver Einheit und absoluter 1 rennung“, die der Religion, insbesondere der christlichen Religion, ist Ca

tiefst gesehen nıchts anderes als ıne In den verschiedenstenohne Gott die letzte Finheit IM Menschen selbst gewinnen
sucht. Neben diesen Systemen steht die Philosophıe des Formen sıch vollziehende Auswirkung der hıer bestehenden

Ihomas als Dialektik der „relatıven I rennung und ab- Polarıtät un tiefen JI ragık” S 203)
soluten Einheit Dem Satz Vom zureichenden Grund, nıcht bloß dem der Kau-

Der erf ıst eın scharfsinnıger, kenntnisreicher Denker. salıtät, wird keine videnz WIe vVon den meısten sondern
\ )ie dee der totalen Philosophie ıst geistvoll un überzeugend die Gewißheit eınes „Postulates der +heoretischen Vernunft““

schrieben 254 f.) Wird dem Skeptiker 256 noch derin eigenartiger, wWenn auch recht abstrakter Weıise durch- Ausweg der Urteilsenthaltung fien gelassen, wurde 1hm VOTI -geführt. Die Größe des "IThomas ıst In helles Lucht her 67) versagt. Statt Begriff un! Idee hieße 49)gestellt. Die Formulierungen der eigenen 'L hesen sınd ebenso wohl besser: dee und Ideal Mlir scheint, daß der metaphysischewıe die Charakteristik der verschiedenen Denker und Systeme Kausalsatz weder der Bestätigung durch die naturwissenschaftliche
scharf gepragt, nıcht selten überscharf, sSo daß sie der viel- Gesetzlichkeit bedarf och durch die etwaige Lückenhaftigkeit der
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letzteren ın Frage gestellt wird, weıl, wıe die Ebenen, O uch die kritischen Gedankens‘‘ S 28) Kant hat daher das
auf ihnen geltenden Begriffe der Ursache wWwIe auch die von ist das Resultat der Ausführung den ontologischen De-
Raum und LZeit wesentlich unterscheiden sind (zu 179 E) WEeIs schon abgewiesen, als 781 seine Entwicklungen\ er Bestimmung der Kultur als „Wertverwirklichung‘ , wobei dem Leser vorlegt.
dıe öheren (geistigen) Werte der Kultur schlechthin, die niederen Reichs Untersuchung ist überall vVon eiıner großen och-
(ungeistigen), insbesondere die Mıttel- und Nützlichkeitswerte, der
/.iviıliısation als dem Unterbau der K ultur zugewlesen werden schätzung und verhaltenen Verehrung Kant ge

Auffallend ıst, kein Wort tallt uber Clhie Ablehnung185 f.) ann 1Ua unbedenklich zustimmen.
eınes ontologischen bzw. prior1-Beweises In der (jottes-

D1e 259 angebrachte Verwahrung das Wort irage, wıe s]1e bereits 1m Zeertalter der Hochscholastik erfolgt
„Lager”, welches der Kriegssprache entiehnt ist, hat in ist. Wohl wiırd Descartes’ und Leibniz’ Versuch erwähnt,
wissenschaftlichen Dingen keinen guten Klang wird siıch aber die Ausführungen über Aristoteles’ Metaphysik ZCUSZECN
zweiıtellos durch die freundliche Aufnahme, welche das Vel-

dienstliche Buch auch 1M Kreıise der arıstotelischen Philo- VO:  — wen1g Verständnis beı Keich Hat doch die arıstotelische
Rıichtung stets Aprioribegründungen abgelehnt und Vvel-

sophen und scholastischen 1 heologen Gnden hoffen darf; worfen, daß Kant mıiıt semmer ‚„Entdeckung““ reichlich spat
als „unangebracht ” erweilsen. erschien.

Bonn. Arnold Rademache_r. St Augustın bei Bonn Hubert Kiıessler.

eIcCH, Klaus, antis einzlg möglicher Beweisgrund
Leipzig, Mersch, Emile, S:} E GCorps Mystique., Museum

einer Demaonstration des Daseins ottes. Leessianum Section +h.  eo  ] 19 34.] Bruxelles, L.’edition Uunıver-
Meiner, 937 (43 8°) 2,50. selle, et Parıs, De

Fres. 25 sclee, de TOUWEeTr Cie., 937 48 8°)
In verschiedenen Arbeıten hat sıch Reich mıt Kant be-

taßt ‚„Die Vollständigkeit der Kantischen Urteilstafel” Mersch ist In der theologischen Welt durch sein
(1932) ‚„„‚Kant und die F.thik der Griechen““ (1935) gewaltıges Werk Le COTDS mystıque du Christ (s Bespre-
„„Rousseau un Kant“ (1936) weilsen darauf hın Die chung: Theol Revue 1937, Sp 110 f.) rühmlichst bekannt.
vorliegende Arbeıt untersucht Kants Schrift aus dem Jahre ber hat sıch nıe damit begnügt, die Lehre VOIN COIPDUS
763, als Kant noch In den Bahnen Wol{ftfs wandelte. Christi mysticum HUr dogmengeschichtlich oder rein speku-
Sıe erortert: Wert der vorkritischen Schriften Kants, latıv untersuchen; möchte 1€e vielmehr In alle Zweıge

Darstellung des einz12g möglichen Beweisgrundes, der Theologie einbauen, ja noch mehr, Aaus iıhr die gesamte
NEeIVUuS probandı, ‚Kuıtik", och einma|l der NervVus Theologie NEUu bauen, tiefer begründen, lebendiger gestalten
probandı, Wiederum ‚Kritik , Ausblick: „Dogmatische (vgl seınen Aufsatz: LLe COIDS mystique du Christ, centre de
Metaphysik' la theologıe sclence: Nouvelle Revue theol

Charakteristisch für dıese Ausführungen Reichs erscheint In vorliegender Arbeıt bhıetet NU:  - Versuche, durch die
mI1r Folgendes: Im Gegensatz manchen Beurteilern Kants, Lehre VO: COTrPDUS Christı mystıcum auch d1e christliche
die In den vorkritischen Arbeıiten eıne allmähliche Umstel- Morallehre NeCUu beleben; richtiger müßte MMa  [ Sagenh. die
lung un ıne wachsende Vorbereitung Kants auf die Krıitik theologıa spirıtualıs, die Agszetik, die cOhristliche eistes-
der reinen Vernunft sehen, erblickt Reich In dem Werke haltung. Es lıegt demnach eın ahnlicher Versuch VOI, WwWIe
Von 781 nıcht ıne Reform, sondern ıne Revolution der ihn b61 uns insbesondere Jürgensmeıer unternommen hat.
früheren Denkart. Daher erscheint iıhm der ‚„„E.inzıg mOg- bietet freilich vorläufig Ur Bruchstücke, ındem SChOII
hlıche Beweisgrund als eın bleibendes Denkmal dogma- früher erschienene Aufsätze ammelt und ogıisch geordnet
tischer Metaphysik, das die an Arbeit eines Jahrzehnts neu herausgıbt. Von größter Bedeutung scheinen mır die
bei Kant paradıgmenhaft darstellt, das aber ın den Aus- princıpes generauxX sein, die als wegweisend bezeichnet
führungen über ‚„das Ideal der reinen Vernunft“ im zweıten werden dürfen, insbesondere die Artikel: Incarnatıon et
Buche der transzendentalen Dialektik einer Kritik unterworfen doctrine spirituelle und Saıintete de chretiens, saıntete de
wird, wenngleich manche Ausführungen 7 A über die membres. Im zweıten Teıle bringt Anwendungen auf die
E.xıistenz, die keın Prädikat oder Bestimmung sel, ahnlich
lauten. Paulsen gegenüber betont Reich, daß sich nıcht T’ugenden der Armut, der Keuschheit \ll'ld des Gehorsams.

den Beweıs der notwendigen Ei.xistenz des Möglichen Es p S  ware sehr begrüßen, wenn die grundlegenden Aufsätze
Von den christlichen Geisteslehrern gründlich studiert wüurden.

handle, sondern den Bewels, daß schlechterdings nOot-
Ihre Übertragung Ins Deutsche ware  S wünschenswert.

wendig etwas Wirkliches exıstiert. Die Bemerkung Kants
enthalte ine Nominalerklärung un: den springenden Punkt Bensberg bei öln arl Feckes.
enthalte der atz ‚„‚Die ıinnere Möglichkeit aller Dınge SeIiZz

irgendeıin Daseın voraus““ Die Ableitung des Satzes: .„„Es
existiert eiwas schlechthin Notwendiges““ fuße auf dem Satze, Rochaoll, orbert, Die Ehe als geweihtes eDben. Dülmen 1, W,

Laumann‚ 936 (142 8°) 1,50.daß .‚alle Möglichkeit eiwas Wirkliches voraussetzt“” S
Ferner sieht Reich beı der Unterscheidung Kants ıIn Seitdem Herbert Doms 935 eın Buch ‚„ Vom Sınn

aterie und orm der Möglichkeit einen doppelten (GSe: und /weck der E.he‘“‘ geschrieben hat‚ ist eine NECUE Lage
brauch: ıne reale Bedingung der Wirklichkeit alles Denkens für die katholischen FEhebücher geschaffen, und ZWal 1Im
und iıne logische Bedingung der Möglichkeit des Denkens 1nnn eıner Entfaltung der Ehe-Enzyklika, Abschnitt Nr.
überhaupt. Kant die Ausführung VOI 1763 als dogma- Dort ıst die Frage Von der primarıa AaAusxa el ratıo matrı-
tisch angesehen hat, will Reich Aus der Kritik der reinen mon angeschnitten, und ist damıt Z.U Ausdruck g;
Vernunft entscheiden, die jene Begründung als unzureichend bracht, VOTr der Betrachtung der fines des ehelichen
ansehe und dıe C} verwerfe ‚‚ohne Anwendung eines Lebens die Betrachtung des Wesens und des Werdens der
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Eihe steht. Eiine wirklıch umfassende Betrachtung der Ehe Es wird weıterhin gezeıgt ‚„‚Die 1 eilnahme der chrıst-
sıeht diese als Herzens-, Haus- und Rechtsgemeinschaft, lıchen Ehe der Ehe Chrnisti mıt der Kirche“, ‚‚Die Mıt-
und nıcht 90888 1mM CNSCICHN Sınn als Geschlechtsgemeinschaft wirkung bei der Ausbreitung des Gottesreiches””, ‚„Die Fın-
(so 1US AI senkung 1n das Leben der göttlichen I rmität“, ‚„‚Die eıl-

So haben denn seıtdem Doms, Rochaoll und neuestiens nahme am Priestertum Christi ‘ ; dann ‚„Die Eihe als bleı-
Miıchel sich darum bemüht, der Frage ihre Aufmerksamkeit bendes Sakrament‘": ‚, EINS auf Leben und Iod (?) In

Christus miıteinander verbunden‘ Es folgt noch eın Kapıte!zZ.u schenken, welches das metaphysische Wesen der Ehe, ‚„„Die Karıtas als subjektiver rund der christlichen FEhe‘‘auch der christlichen LEhe ist; somıit der Frage: welche
Wesenstiefen liegen objektiv 1M Lebensbund der christlichen Christliche mıt natürlicher Ehe vergleichend sagt der ertf
Ehe? Der pädagogisch-pastorale Wert cdieser Fragestellung abschließend: ‚„Ihre Tiefen reichen unendlıch viel weıter,

xhre Tiefen und Geheimnisse sınd die des ewigen (jottesbedarf keiner Rechtfertigung. Eune Bestätigung dafür darf
elbst I“ S 27)In der Bewertung gesehen werden, welche Bischof Franz

V Streng 1ın seinem Buche ‚„‚Das Geheimnis der Fhe‘““ Es ist bedauerlich, daß reicher theologischer C:
(S 10) über das Werk von Doms ausspricht: „gründliıch sichtspunkte die ] heologie des L.ajenverfassers Von zuvıel

Unrichtigkeiten der F ormulierungen un: manchesmal ohltheologische Herausarbeitung des inneren (jesamtwesens der
Ehe, das vielfach gegenüber ıhrem 7 weck nıcht genügend auch der Auffassungen belastet ıst. Die unruhige und
gesehen un! bewertet wird”. manchesmal peinliche Polemik steht eıner seelsorgerlichen Ver-

breitung des gutgemeınten VWerkes leider egen.In dieser Linie versucht das Werk von Rocholl, 1€
Ehe als ‚‚geweiıhtes Leben “ darzustellen. Die gute rund- Freiburg 1, Rudolf Geiıs.
absicht des Buches ist die Darstellung des Wesens der
christlichen Ehe In ausgesprochen theologischer Sıcht Der Arens, Bernhard, Jesuitenorden un Weltmission.gut gewählte AJ ıtel verspricht viel. Der eil das gott-
geschaffene Wesen der Ehe 11 die LEhe zunächst NUuT ın Darstellung der heimatlichen Missionshilfe der Gesellscha ft Jesu.

Regensburg, Komm.-Verlag F riedrt. ustet, 1937 (187 8°)ıhrem natürlichen Bestand sehen. Der eıl zeıgt das Kart 4,.20.
Mrysterium der christlichen Fhe Das Buch ist ıne Schilderung der Mıissijonstaten des

Die Darstellung „Mann-F rau- Verhältnisses“ und des Jesulıtenordens seıt seıner Wiederherstellung 181 4, soweıt s]1e„ Wesens der ehelichen Verbindung “ krankt a Unklarheiten W1IC  E von der Heıiımat AUS:  gen sind. Der Stoff ist in drei Teılen.„‚Das menschliche Wesen existiert vollständig weder als männlich aufgebaut: der schildert dıe heimatliıche Mıssionshilfe deroch als weiblıich, sondern NUrTr In Verbindung beider“ 51)
D er Abschnitt ber che „Schöpfergemeinschaft der Ehe“‘ polemi- Gesellschaft Jesu für die eıgenen Missionen, der die
siert unnöt1g dıie alten 1 heologen, welche „nur ” die Auf- heimatlıiche Missijonshilfe für das allgemeine eltapo-
gabe, Nachkommenschaft Z} wecken, als ehebegründend angesehen stolat: der 3., umfänglıchste S 79), ist der M1SS1ONS-
hatten. Der Abschnitt e als Quelle alles natürlichen Lebens wissenschaftlich-literarıschen Betätigung des Ordens gewıidmet.
bringt Übertreibungen: „Alles Menschliche 1st das gemeinsame Zunächst gıbt Arens eınen Überblick über das W achs-
Werk Von Mann und Frau 68) Unter der Überschrift tum des Ordens seıt 1814 In den einzelnen 1Ländern. Die„L.heliche Liebe als subjektives Prinzip der Einnheit‘ ist dıe kurze Darstellung dieser Entfaltung ist eindrucksvollZugehörigkeit der .„Leidenschaft“ Zur Liebe wenıgstens pädagogisch
ırreführend dargestellt. Dle sachlich und persönlıch tiefe Bedeutung konnten sich bei der Emeuerung der Gesellschaft eın Paar
der wohlgeordneten sinnlıchen Jut echter Lı ıst damut nıcht undert übriggebliebene Mitglieder zusammenfinden, zählte
1nNs rechte Licht gerückt, daß sagt „„Ohne Leidenschaft ıst s1ie Jahre spater bereıts 551 Mitglieder, nach 100 Jahren
dıe Liebe überhaupt nıcht gegeben, sondern höchstens eın ratıo0- 914 Beginn 936 25 228 Diese Entwick-
nalıistisches Wollen“ /2) Der weıtere Abschnitt „Eheliche lung erfolgte ungeachtet der twa größeren Verfolgungen,Liebe als Vorbild aller menschlichen Luebe‘ verpaßt gerade die In den etzten 120 Jahren die Gesellschaft Jesu alleın
Von Doms und 1 hieme heute bemerkenswert unterstrichenen In europäischen Ländern traten. DBereıts 70 Jahre nach derGedanken, daß Liebe der FEltern den Kındern dıe innere
Fortsetzung der sakramental geweihten Gattenliebe ıst. Tst Wiederherstellung übernahm der HNEUu erstarkende Ord-n NEeEUEG

den eıl abschließende Kapitel he als E.benbild der heiligsten Missionsgebiete. Gerade durch die Vertreibung Aaus einzelnen
Dreifaltigkeit“ bringt eine tiefe theologische Sıcht der ehelichen Staaten wurden Krafte für die Missionsländer freı. So

schwingt der Rhythmus zwischen Verfolgung und M:ssıons-Gemeinschaft und Z.Wi schon reın In 1hrem natürlichen Bestand
genommen). übernahme durch die Geschichte des Ordens bıs heute,

Der eıl des Büchleins führt das eigentlich theo- (anfangs In selbständigen, eigentlichen Miss:ons-
logische 1 hema ‚„„Christliche Ehe £e1n Mysterium““ ZUr Ent- gebieten 3353 Mıtglieder arbeıten, also eın Achtel des S
altung. Hıer kommen wertvolle dogmatische Ausbreitungen samtordens. Die Schilderung dieser Eintwicklung ıst mıt
Scheebenscher Gedanken: ‚„„Die Ehen der AQus Christus reichen Angaben von Quellen un: Literatur belegt. [Darunter
Wiedergeborenen mussen ın der khe Christi mıt seiner sind Werke aufgeführt, die ad uUSUunMm Socıietatis geschrieben

sınd un: früher Von Außenseıitern weder benutzt noch zıtiertKirche gründen und hre Entfaltung seın  ‘ 00)
ıst „„eEIn Wunder 1Im irengen INn (3), das In der christ- werden durften, WIe etwa der auf 125 angeführte
lıchen Ehe geschieht: Christus verbindet sich mıt den Ehe- Chandlery.
euten zu einer Einheit, in ihnen das Mysterium seiner Der folgende Abschnitt zeigt die heimatlıchen Aufwen-
Verbindung mıt der Kıirche wirksam darzustellen“‘ S 105) dungen des Ordens für seine Mıissi:onen. Das g1bt, schon
‚„ Wie Aun dıe Eheleute nıcht mehr sıch selbst gehören, rein materiell CNOMMECN, gewaltige Summen. Für die 940
sondern Christus, sınd auch die Kınder, die iıhrer kEhe Priester, 773 Scholastiker und 640 Brüder, die 936 In den
entsprießen, Kınder Christi, mehr Kinder Christı als hrer Missionen standen, berechnen siıch die AusbildungskostenEltern“‘ S 105 f.) DD TD SSS SE un Ausreisekosten auf Mıllionen Dazu kommen
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hört als dem missionarıschen; un: vieles, das VOom Begrılfd1e jJaährlichen Auslagen Z.UI Erhaltung Ger Missionswerke
und des Personals, dıe der Vertasser auf 690 01018 88 des .„„Wissenschaftlichen weıt entfernt ist, W as schön, inter-
REeiZ [ Die Hıltfsmittel dazu, eigene Missionsvereine und „zeıt- essan(t, belehrend, aber doch weder systematisch noch kritisch

durchgearbeıtet oder Barl belegt ıst. Wer das missionswissen-schrıften, werden NUI In bescheidenem Maße gehalten mıiıt
Rücksicht auf dıe großen allgzemeınen Werke Tabellen schaftliche Schrifttum der etzten Jahrzehnte kennt, wird die
(42 3 49/54) verzeichnen diese sonst wenıg bekannten Miteinbeziehung solcher I .teratur der Begeıisterung des ert.
ereine un!' Schriften. für seinen Orden zugute halten.

Der zweıte eıl bespricht die Beihilfe der Jesulmten Wenn AÄrens wünscht: „Möge vorliegende Schrift
allgemeinen Weltapostolat. Die Begründung apostolischer berufene Männer aShnlicher Arbeit anregen“ können

WIr diesen Wunsch unterstutzen. och wird sıch auchSchulen Uun!: die Mitwirkung der Neugründung VOoOI

Missionsgesellschaften galt der Förderung VONN Missıons- der Perufenste schwer Lun, eın ahnliches Bild VOl solcher
berufen. Die großen allgemeınen Missionszeıitschriften: ‚„„Die Wcucht und Fülle mıt ahnliıcher Sorgfalt zeichnen.
kath Missionen “ un!: hre Schwestern in Holland, Spanıen, Urznach (St. Gallen) Laurenz Kılger O.5.B
Polen, Ungarn, Jugoslavıen, Slowakei, Litauen sınd
Jesuitengründungen un! werden (mit Ausnahme der holländ.)
jetzt noch VO: Orden herausgegeben. FE.benso kann Arens Kleinere Mitteilungen
iıne lange Reihe volkstümlicher Literatur angeben, die
Jesulten Verfassern hat Wie sehr der Orden die papst- »Prado, Joh K De eteris Testamenti Doctrina

Sive De Libris Didacticis ] aurını, Marietti 9037 (XV
lichen Missionswerke gefördert hat un: Ordert, wissen WIr 275 Bl. 6°) Dieser Band schließt den alttestamentlichen
gerade In Deutschland sehr ohl Die Von den Jesuten £ür eıl der Praelectiones biblicae ad SUMm scholarum ab (cf Theol
die (Giesamtmissıon aufgebrachten Gelder berechnen sıch Rev. 11935] 441—443) Das erzbischöfliche Geleitwort stellt
1929/1 95353 auf 5 085 700 ] _re. fest: Die Einleitungsfragen werden Kurz, ber In wissenschaftlicher

Weise behandelt. Die exegetischen Teile sind nıcht tür dıeBesondere Behandlung findet ann dle Förderung der
neuzeitlichen Miss:onsbestrebungen durch d1e Gesellschaft. theologische Ausbildung, sondern VOI allem für die Verkündigung
Die Verdienste die Priestermissionsbewegung, die akade- des Wortes (jiottes nutzbringend (; ID In diesen Worten sind

Absicht und /weck des Buches erschöpfend dargetan. An dıe
mische, missionsärztliche Missionsbewegung werden In den Eirrläuterungen ber Enleitungsfragen den Lehrbüchern des
einzelnen Ländern hervorgehoben, ebenso die Leitung M1SS’0ONS- werden ausgewählte Stücke dieser Bücher in Übersetzung
wissenschaftlicher ] agungen und Kurse bıs hinauf ZUr Mis- mıt Kommentar angeschlossen, nämlich Pss I4 7 9 109:
sionsfakultät der Gregorijana. Wenn INa  ’ diese Seıiten lıest Prov. 133 Z AT 16, 1—9; 30, 1==6: Job 1_|
und dabe! bedenkt, welche anderen Kräfte (z 2 3 76:; 14—23:; 9, 23—29; Eiccle. 4, 145 G:
Münster!) bel jenen neuzeıitlichen Bewegungen gründend, — . F12;8: Fceli Z Z 4.11—21:;: AT Sap.

1| 1’ EZ6! 4, 20—5, 24 Das Oh e Lied dagegen wirregend, reinigend mitgewirkt haben, könnte Nan dem erf
ın seinem ganzen Umfang erklärt. Die wissenschaftliche Methodepanjesuitische 1T endenzen zumuten, die jedoch ım Vorwort

ausdrücklich ablehnt. Die Schilderung soll Ja grundsätzlıch beschränkt S1C} darauf, dıe bisher vorgeiragenen Meinungen über
die einzelnen Bücher zusammenzustellen. Der ert. entscheidet

dem eınen Orden gelten; aber vielleicht hätten doch eın S1C] meıst für diejenıge Meinung, die ach seıner Überzeugung der
paar anerkennende Sätze den Scheıin der Einseitigkeit VeCI- kirchlichen I radıtıon besten entspricht. Job 23 glaubt
hindern können. unbedingt als Beweisstück für den Auferstehungsglauben reiten

mussen. Die Logik ist allerdings EIiwWw.: gewalttätig: DirektVDer dritte eıl bringt ıne Darstellung der 1SS!O0NS-
wissenschaftlich-literarıschen Tätigkeıt des ÖOÖrdens, die s’ch erwarte Job dıie vollständige Wiederherstellung, indirekt alles, was

hauptsächlich und ausdrücklich auf die beiden Artikel von mıt dieser Wiederherstellung zusammenhänge. Da HU:  » VOTaUS-

gesetzt sel, daß Job zeitlichen Leben und der zeitlichen Cie-Huonder In XI 1921, 50/167 und AÄrens
sundheit verzweiıfelt sel, schließe seıne Erwartung notwendigXIX 1929, stutzt un!: sS1e für die etzten acht uch die Auferstehung des Fleisches ın sıch, weiıl sons diese seıne

Jahre erganzt. In dieser Umschau wird eın ungeheurer Stoff angegebene Eirwartung auf vollständige Wiederherstellung geN-
geboten, Man staunt über die Fülle missionarıschen Schrift- standslos sel  ! 191 f.) Über die schwierige Stelle Eccle.
tums gerade in den etzten Jahren. Den orößten Raum 3, 8721 hılft S1C| mıt der phantasievollen Eirklärung hinweg:
nımmt die missionsgeschichtliche Betätigung eın, die wieder Der erf. meıne, jedermann sehe, da| enschen und 'Tiere in

gleicher Weise sterben: keiner ber sehe, daß die Seele des Men-abgeteıilt wird In amtlıiche Geschichtsforschung und die freıer
schen ach dem Tod In die öhe steige der die Seele der TiereInitiative entspringende Arbeit. Die Monumenta hist

haben ımmer noch nıcht mıt der Herausgabe einer MI1SSIONS- hinab In die Jiefe, wIıe allgemeıne einung se1l 205 73}
geschichtlichen Reihe begonnen. Um mehr wurde In den ährend die Psalmenüberschriften für den Autor in den meiısten

Fallen geschichtlichen Wert haben, findet für die Überschrift
einzelnen europäischen Provinzen geschrieben und ediert, un eım Buche der Weisheit die Eirklärung, daß Salomon VvVom Hagıo-
auch In den Missionsländern selbst wird die Untersuchung graphen in einer Art literarischer Fiktion eingeführt se1l (ab hagıo-
der Vergangenheıt rührıg gepflegt. Wır bekommen dabei eınen grapho inductum fulsse usıtato quodam artıficio lıtterarıo 240)
ufte! Überblick über d1e Veröffentlichungen der einzelnen |)as ohe Lied nenn der ert eın Iyrisches Hochzeitsdrama
Missionsschriftsteller, eines Pastells, Brou, Wessels, Huon- drama Iyrıcum nuptiale Daß jede andere FEirklärung als
er,; Heras, Bertrand, 1.eonhardt uSW. Eitwas dürftig ıst der eine durchgehend allegorische ablehnt, ist begreiflich. Immerhin

agt die Behauptung: ach seıner einung habe der anonymeEndabschnitt über die Bearbeıtung der theolozisch-wissen- Autor altere LF lemente verwendet, die seıt alter Zeit Volke
schaftlichen Missionslehre. In der anNnzen, außerst dankens-
erten missionswissenschaftlichen Luteraturgeschichte hat lebten un: gelegentlich bei Hochzeiten vorgetragen worden sıind

02) Fın Index ber die in diesem Band besprochenen Schrift-
der erf beıide Begriffe „Missıon un! „W.ssenschaft“” stellen und Sachen, eın Regiıster von Autoren, die In diesem un!
ziemlich weıt gefaßt. Ess ist vieles dabeı, W as mehr dem ın dem erstien alttestamentlichen Band zıtiert sınd, beschließt das
völkerkundlichen, Iingulstischen, geographischen Gebiet ‚m Ganze. Schötz.
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»Des eiligen yrillus Katechesen ber lien eiligen Professor der alttestamentlichen F,xegese 1n der Kath.-theol
eist. (Ich glaube den Heıiligen (eist. Vätertexte ber den Fakultät der Universität Breslau:;: der O. Professor der 1 heol

N Fakultät Würzburg IIr Ludwig Mohler Z ProfessorGeist, Bändchen. Cyrill VON Jerusalem.) Verlag des
Missionshauses ın Steyl 1937 Unmittelbar beziehen durch dıe der Kirchengeschichte der 1heol Fakırltät der Universität
Versandstelle St Augustin bei Siegburg (Rhlad.).« / unächst München. F.meritiert wurde der O, Professor der Patrologie
als Werk der Pietät wıll das Missionshaus Steyl eine Reihe Von Kunstgeschichte Dr. Joseph Sauer In der '1heol. Fakultät
Vätertexten ber den Heiligen CGeist ın der Ursprache heraus- Universität Freiburg . B Gestorben sınd cder Honorarprofessor
geben. Denn „eIn Grundzug LM Wesen Arnold Janssens des tür Missionsgeschichte Dr. Christophorus Becker In der '] heol

Fakultät der Universität Würzburg; der Professor der Päda-Stifters c1er Steyler Missionsgesellschaft Warlr se1ne glühende
Andacht ZUm Heiligen Geiste ; So  So bemerken die Herausgeber In gogik Dr. Georg Grunwald der Phil.-theol. Hochschule
einem beiliegenden Woaschzettel. Als erstes Bändchen lassen Regensburg,

Crone und Stege, die nıcht auf dem T itelblatt, sondern NUurr

un der Einleitung iıhre Namen 9 Texte des Cyrnill Von Bücher- und Zeitschrittenschau ;Jerusalem erscheinen, dıe ın diesem Augenblick zugleich eiıne est-
gabe ZU hundertsten ‚burtstag des Stifters (geb Nov. Allgemeine Religionswissenschaft.darstellen. Den Inhalt bilden hauptsächlich d1e und 17
Katechese des Cyrnill. Dazu kommen kleine Stücke aus der der Radakovic, . Der Einfluß cler Wissenschaft auf relı-

Katechese (Kap. 16 17) und aus der (Kap 4) und g1öse Leben (ZRelPsych SR 129/
Mystagogischen Katechese (Kap. die ber den F ırmungs- Beth, \ Religion Ü. cdie Psychologie des Weltfriedens (Ebd

66/73)ritus 1n Jerusalem ZUTr Zeit Cyrills und über die E,piklese 1n der Eiller, E., I Jas ‚.ebet. Rel;Liturgie Von Jerusalem unterrichten. Die ] hemastellung der BC- Schöningh 35 :gionspsychologische Stuchen Pad:,

planten Sammlung hat miıt sıch gebracht, daß der Mysta- > . O S K., Kosmos-Religion. Humanıität. Kra-
gogischen Katechese I11UT dieser kleine Abschnitt gebracht wird kow, ‚Wolna ysl Religijna” GD
Man muß 1ImM übriıgen edauern, daß bei dieser Gelegenheit nıcht Ow, P Hom, Wodan., Faust. Religionsgeschichtliche F ragen.
die BAaANZE Katechese abgedruckt worden ist, und Wäal WERCN ıhrer Solln VOT München, Herold-Verlag (88 9

Blochet, Sur le Phenıx (Museon Z: 23/44)Bedeutung für diıe Geschichte der Liturgie. Die Texte sind mıiıt Sainte-Fare-Garrot, Lie trıbunal du Grand Dieu SOUSeinem kurzen Kommentar, knappen Angaben Von selteneren V’AÄAncıen Fimpire egyptien (RHistRel junll.,Wörtern ausgerustet, wWwWas die Lektüre, dıe Im allzgemeıinen ja wen1g Van Buren, OrpioNn in Mesopotamlan Art and
Schwierigkeiten bietet, noch erleichtert uncl eın schnelles Lesen BE- Religion (ArchOrForsch I2 DE
stattet. Als 148561‘ sind sonders dıe / öglinge apostolischer Schulen C E‚ uelques pretres assyrıens 11 (RHistRel junll.,
und theologischer Anstalten gedacht. Man ann das Büchlein überall 5/25

W eill, Ry Sur Ia s1ıtuatıon hıstori1que polıtıque de Ras-eindringlich empfehlen, ıch arum andelt, unge '] heologen
Shamra (Ebd. 74/87zugleich miıt theologischen Quellenschriften und mıt der griechischen eth,Sprache vertrauter machen. Rütten. 159/Marıanne, Die Religion on Ras-Samra (ZRelPsych 3Y

Albright, F: The Archives of Marı (BullAmerSchoolsOr»Ehrenborg, Ferd,., Tanz S Sales als Vor- Research ÖOct., 26/3
bıild und Lrzieher. Paderborn, Schöningh, 937 (256 53 Glueck,

3 « Das Buch g1bt zunächst eın kurzes Lebensbild Ihe Nabataean T’emple of Khirbet Ft-Tannür
(Ebd.

—37 und schildert dann In einer Reihe von Kapıteln den — A Aerijal Reconnaissance ın Southern T ransjordan (Lbd
Heiligen als Vorbild In der priesterlichen J ätigkeit und 19/26)
T ugendleben 41—253) Grundlage des Buches ist „eıne Bräunlich, Firdos: U Sse1Nn Werk (NJbbDtschWiss

14A5namenlose italienische Übersetzung“ 8) deren Erscheinungsort
und Zeit nıcht genannt wird. Fs 5ßt sich darum nıcht 1mM einzelnen D1e relig1ösen Kräfte ASI €eNs. Gundert, Nationale Ü, über-

rah-
feststellen, der Verf. dieser Quelle folgt und selbständıg nationale Religion In Japan. m- Die

manısche Kultur 1M heutigen Indien. Die
arbeitet. Doch erg1ibt sıch der Gesamteindruck, daß dieses veraltete geistigen politischen Kräfte des Islam 1m Vorderen Orent.
ıtalienische Werk den Inhalt und dıe Darstellungsform weıt ber urg, nseat. Verl.-Anst. (48) 1,2
Gebühr und leider nıcht In günstigem Sınne beeinflußt hat. Von Boyance, P des chez Les philosophes Girecs.
den vielen zıtlerten W orten des Heiligen 1st nıcht die Hälfte mıiıt P.; Boccard
eıner Angabe der Quelle versehen; und nıcht die Hälfte der VO!I- Brelich, A; Aspetti della morte nelle 1SCN1Z1ONM sepulcrali
handenen Quellenangaben verweıst auf die mustergültige Gesamt- dell’ 1IMDero TOTNLAINO. Budapest, Istit q rch (88

Dessel, L, T 1€ Germanısche Gilaubens-Gemein-
ausgabe der Werke d‘€5 Heiligen (Annecy 1892 ff.) /udem schaft, eINn Beitrag ZUT geschichtlichen 'T reue. Lpz. Fahren-
ergaben mehrere Stichproben, daß die genannten Fundorte nıcht krog (86 mıt
ımmer stimmen. stehen dıe 1m Teil Anm und W  C  O  0 od e Yg (3 Fasaı SUTr le totemısme soudanaıs (RHist
zıtierten J exte aus den Briefen des Heiligen nıcht der Ka Rel Juull., 34/53)
gegebenen Stelle;: ebensowenig findet Nan Teil Anm. 15,
23 und 24 die zıtıerten 1l exte aus der Introduction dem genannien ]Theoloaie.
Orte. In der vorliegenden Form verfolgt das Buch lediglich den March, tracuccıön de la Biblia publıcada laZweck der Erbauung, den bei vielen Lesern uch erreichen erd. DOT 1TC6S Amat esustancıalmente Ia del Petisco. Madrid,Müller. ‚Razön Fu 1936 Pes 15

Gerster, Kurze bıblische Realkonkordanz. Pad.
Personennachrichten. Emann-t wurden der |)ozent In der Schöningh 5:3

Kath.-theol. Fakultät der Universität Bonn Dr. Gottlıeh 91 (aer / um alttest. Erwählungsglauben (Z Alttest Wiss
/ZO. Professor der Fundamentaltheologie der Staail. Aka- Vollmer, Bibel ıL, Gewerbe In alter eıt. Kelter Mühledemie Braunsberg; der O: Professor der Phil.-theol. Hoch-
Zur Veranschaulichung kirchl Heilsvorstellungen Dazu Bilder.schule Regensburg Dr. arl 1 heodor Schäfter ZU Pro- Hamburg, Giräfe (15) 0,7fessor der neutestamentlichen L.xegese der Staatl ademie t1CcAa Lovaniens]ja: Gen.-Deut. (Mus  con 1/2,

Braunsberg; der Professor der Fundamentaliheologie An der Liepor  FE  S
Staatl. Akademie Braunsberg Dr. Heinrich Küuühle
Professor der Dogmatik daselbst; der Professor der Phil.- Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben

“ O WE R 2 E E OE a E WWa i WWG E a G ı D'

F  st, gehören dem laufenden Jahreth: Hochschule Dillingen Dr. Bernhard Walde
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Honnorat, M., O  S de Bahbe]l la prımıtıve de KRo well, E.xposition ot Hebrews Sıix bliothecaS
la er MVlaısonneuve, 1936 (247 40) July, 2)

Q B: Die Könige VOonNn F.dom (Gen. 36, -—39) (Museon I, Die Offenbarung des Johannes. Übers. U, erklärt
F 1/ 3. Aufl (Gött., Vandenhoeck 14) Kart.

ornseiff, Antikes (Levitikon, Numeri) Bonner, Zhe ast Chapters of Einoch Greek
(ZAlttest Wiss HZ 27/36) Christophers (IX 1 06)

Hempel, griechischen Deuteronomuumtext des Jh Früchtel, L! Grriechische Fragmente Philons Quaestiones
Chr. (Ebd Z F7 enesin el E xodum (ZAlttest Wıss 1 Z2:

Staples, Nates Ruth 2,20 and 3, E (Amer JSemit Mevyer, R" Hellenistisches der rabbiniıschen Anthropologie.
1/4, 62/65) Kabbinische Vorstellungen VO! Werden des Menschen. Stuttg.

Striedl, FE Untersuchung SyTaxX Stilistik des hebrä- Kaohlhammer (1Ä, 1529 0,80
iıschen Buches Eksther (Z.Alttest W ıss 1/2, 73/

Hä nel Das Kecht des Opferschlachtens ı der chronistischen
|_.ıteratur (L.bd 46/6/) Historische Theologie.

Junge, Wi;ederaufbau des Heerwesens des Reiches Steidle, B: Patrologia hıstorı1a antıquae ıtteraturae eccle-Juda uUunt  @® Josja. Stuttg., Kohllhammer (99) 5,7 S1astCcae. Friburg], Herder (XVIIBest‚ ‚n  ‚n Commentary the Psalms wiıth losses Richardson, he Church Ignatius o AntiochOld-Irish Preserved the Ambrosian L ra Collotype (]Religion 28/43)Facsımile, with Introd. Dublin, Irısh Acad., 1936 Aalders, Tertullian’s Quotations trom St Luke158 Mnemosyne 241Kramp, Introitus. Die E.ingangspsalmen den Messen der Pickman, he iınd of Latın Christendom Oxfordnntage Herrnfeste I übersetzt Ü, erklärt. Mstr., Regens- Univ. Pr. (AI, 7berg (1X 325) Lw. 4,8 Perler, Oi Z ur Datierung der beiden Fassungen desunch Das Problem des Reichtums 1 den Psalmen pıtels De unttate Ecclestae RömQuart 1936, 3/4, 151/68)37 73 (ZAlttest Wıss 1/2, 26/ 6) and Linsceription sepulcrale de NovatıenMowinckel, S: Postscript the Pape „Ihe Spirıit and RHistEccel] 4, /92/94
the Word the Preexilic Reform-Prophets” (JBiblLat 3 Delehaye, inte 1 heodote de Nicee (AnalBol!l 3/4,23617 5) 2017Bewer, A» Date Isa { 28 (Amer ]SemitLang Niederberger, B- Die Verehrung des Martyrerdiakons Vin-

/4, CNZ 304) Bern Z SchweizkG Z 283/ 300
Ch C The Background of ler. FEZZFO (JBiblLit onstantın der Große Geschichte u. Sage03/ Athen, „Byzant.„Neugriech Jahrbücher”

S A,., Das /.wölfprophetenbuch. Ubers. ausgelegt. Schroeder, ‚ Disciplinary |Decrees of he: (ieneral Coun-
amb., Schloeßmann ext, 1 ranslation and Commentary St 140M1-5 (Mo)}Albrıight, PE Biblical Fragment from the Maccabaean Herder 669)

SC 1Ihe Nash Papyrus (]JBiblLir 3! 145/76 InterswyYy AY AÄAthanasıus: Die enschwerdungVincent religion des Judeo-arameens d’Elephantine. ttes. Ausgew. übertr. Z Hegner (97)P CGeuthner Fr 150 Richard, Ml [ estimonia sanchtlı Rasılın (RHistEccl 4, 94/96)Pederson, Le Mandeisme Les chretiennes Lebon Lie Pseudo-Basile Adrv. Eunom. V"-‘V est en
(RHiıstPhilRel 4, 2378/83 Didyme d’Alex (Museon 1/2 61/83)Dillersberger, Markus. Das F, vangelıum des Markus, Citter1ı1o Osservazıon: sulle ODETE CcCrıstlane Marıo Vit-

theol heilgeschichtlich vertiefter Schau Der LOTINO (ScuolaCatt ö, 05/15)
(jottes- und Menschensochn. ufl Salzburg, Otto Müller. Violardo, G; o1urıdico di Girolamo. Miılano

„Vita CENSICIOSchütz, W., aı ohannes-Ei vangelium, übersetzt ausgelegt. Herron, AI Clare, udy of the Clausulae 11 v'he
5. Tausend. Hamb., Schloeßmann 59) 2,60 Wr: tings af St. Jerome. Wash., Cath. Univ. (XIV, 32)

Büchsel, Das F, vangelium nach Johannes. Übersetzt Cav allera, F! Galla NON gente sed NOININEC (BullLittLeel //8,
erklärt. ufl Gött., Vandenboeck Kart 6,40. 86/

Arnold, D Der Ursprung des christl. Abendmahls ı Lichte Combes St Augustin Qeuvres Ire 8}
der neuUueEstenN liturgiegeschichtlichen Forschung. Fıbe He Pr ']l exte, trad., iıntrod. nOotes Descläe
(AVI, 196) De TOUWEer (570 12°) Fr 2

Lohmeyer, E! Das Abendmahl der Urgemeinde (JBiblLit Yı S Word-Order ı the Werks of Äugustine.
3, Wash. Cath Univ. 55)

Cadoux, A Tentatıve Synthetic Chronology of the D E g  Cavallera‚ F! La Doctrine le TINCE chretien dans
Apostolic Äge (Ebd. 7779} ‚ettres pontificales u \ me (BullLittEcel 3/4, 5/6

Schmidt, ST miniıstere Jes mınısteres dans l’Eglise du 19/35: //8, 69/79)
(RHistPhilKRel 4, Fıves, he Use of the Optatıve ood ı the Works

Fridrichsen, A. Eglise e sacrement dans le (Ebd. of ] heodoret. Wash Cath Univ. (XXIIL, 106)
337 Jansen, ] ’expressivite hez Salvien de Marseille.

Koehnlein, H 1NOL0N de l’Eglise hez l’apötre Paul dverbes.O., Lexpres  5  ijjmegen, Dekker (XAV. 198
(Ebd. 357//77) FEA Zn Faustum ejensem stucha. Uppsala, Almgqvist

Schlunk, M., Paulus B.IS Missionar. Güt., Bertelsmann 14) (XIV
Grosjean, P’ Gloria po ı Iuronensis apud

Cavalla, v! della Parusıja nel PCNSICTO C Paolo Britannos 1a  POS  (AnalBoll 3/4, 00/48)
(ScuolaCatt 5’ 4611/8 OC  ano  9 A'l ‚61 atıon de

Walvoor the E.pistle Romans Biblio- rad P! arnıer (XAXX, 28 129
Ia philosophie.

thecaS Jan July 281 /955) Rosenkranz, alteste Christenheit China den
Stange, Der erstie Korintherbrief. Übersetzt ausgelegt. nNnesior1anısc lenzeugnıssen der T ang-Zeıt (Z.MissKunde

ausend. amb. Schloeßmann 1,80 9/10 93/2726 241/
Althaus, P’ „Der Herr ıstS, der miıch richtet““ Kor 4) Krüger, syrısch-monophysitische Mönchtum [{ ur-

(Luthertum 89/302 Ab(h)din b‘lS ZUT Mitte des | Jh Mstr (Gireve (79)
Beyer, kleineren Briefe des Apostels Paulus. Übers Nersessijan ’ ıllustration du T1OmMan de Barlaam et

erklärt ufl Gött., Vandenhoeck Kart. 4,95 Joasap de Boccard (250 40 et album de planches)
Jeremias, Die Briefe 1 ımotheus / T itus Übers W Akiınian, N., Moise {I11 de Tathew, catholicos des Ärmeniens

art. U Wien, Mechitharıistendruckerei, 1936 (XIT,;
Strathmann ‚ Der Brief die Hebräer. YS. erklärt. 473) Schweiz.

ufl Ebd art. M victomre: Conitre es Alamans et la
Hauck, F9  e atholischen Briefe, übersetzt erklärt. ufl

Van de Vyver,
VEeETITSION de Clovis (RBelgePhıilolHist F3 3/4 59/914;:

158) Kart. 5, 1/2:3
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Dobbie, Ellliott Ihe MVss. of Caedmon’s Hymın and Bede’s 1 raktate. Aufl LDz. Insel-Verlag, 19308 ILw
cath Song, wiıth Critical Text of +he Eptstola Cuthberti: de

obitu Bedae Columbia Univ. Pr. (: 129) 225 Bolza, O Meister Fckehart als Mystiker. Eme religionspsychol.
O Connell, Diocese of Kılmore. Dublin, Brown anı Stuche. Mechn., Reimhardt, 1938 (38)

Nolan (LAIV, 580) Burmester, — he Date of the { ranslatıon of St
Willard, { he T estament of Mary. Ihe rısh Account of Iskturun (Museon E 53/

the Death of the Vıirgin (Rech 1 hAncMed ÖOct,, 341/64) Lagarde, Marsıiıle de Padoue Gunllaume Ockham
Gessler, e vlaamsche Baardheilige Wilgefortis of Ont- (RSciencesKelig 5B 168/85; 4, 47278/54

Antw., De Sıkkel (198; ıll.) Constant, G‚ LA  etat ’ Eglıse COmMmMeNCCMEN! cu E RTa
Baetke, u. Politik der Germanenbekehrung. du X VIe s  s d’apres dieux ecrıts cu (RHistLccl 4

L.pz., Dörffling Franke (46)
Meyer, dem Eintscheidungskampfe deutscher F römmig- Rundste V, Die Hanse u der Deutsche rden

keit artfremdes Kıirchentum ı der Niedersachsen eußen blä ZUF hlacht be] ] annenberg 11410{ Weimar,
Y  9 Verlag Deutsche Christen ZII Böhlau (AIlIl, 127) M 6

Fınk, Die Anfänge der Bruderschaft Deutschen
A INn Ü s H,, Kaiser, Könıg, Pontifex, Blutendes Deutsch- Campo Santo ı Rom (RömQuart 1936 3/4, 21/30)

unter päpstl. Machtpolitik. Mecehn., Verlag Bererter Martin, N Comment s est tormee Ia doctrine Ia superiorıte
Lw. 4, du cıle Pape? (RSciencesRelug A 21/43:

Ramackers, J. Papsturkunden Frankreich. F., 3, 261 /98;: 03/27)
Normandıe. Gött. Vandenhoeck 26,50 Jedin, orgeschic (w) Regularenreform rıd. Sess

1 C | 13 G! Rarn ESCOVO dı Verona XX  < RömQuart 1936, 3/4,
Milano, DBocca, 1938 Kooperberg, dıng Van TAaSmMUus LO Oosten-

Smalley, B Glossa ordinarta. Igues Dredecesseurs rijksche u1Ss (RBelgePhilolHist E, 131/68)
I Ime de Laon (Rech I hAÄAncMed ÖOct., ques PDI  2365/40 Pfeiffer, I eıt Werk des TASMUus

Landgraf, X er Kult der menschl atu:  r Chrnsti ach der Disch Viertel) 4, 73/85)
Lehre der Frühscholastik (Scholastik - 361/77:; 4, Reiter, artlın Luthers Umwelt, Charakter H Psychose,
Die frühscholastische Streitfrage VOI Wi;ederaufleben der Sün- SOW1€6€ die Bedeutung dieser Faktoren für sSsE1NE

den (Z/Kathl 4, u Lehre. hıstor.-psychiatrische Stuche eıl DDie
Mittelalterliche Deutungen des intellectus 2 (Philos Jb 4' Umweelt. Kope agcn, Levin Munksgaard (402; af.)

Coens, M TIILO! 1NCONNU Rupert, abbe de Deutz, SUT W alter, Yos Mystik Rechtfertigung beım Junegn Luther.
Pantaleon (AnalBoll 3/4, 44/67) BertelSIMa (40) 20

Cheney, 7 date Composition Au ‚„Liber poerpoeniten- Normann, arbitrio als uscruck Iutherischen
lialıs“ attrıbue Pierre Pointiers (RechIhAncMed c Christentums (ZSyst1Ih Z 2303/38

Iutherische Lehre . der Calvinismus (Ebd
te ı3 Fr., Mangel Naturge fühl, 41 angeblicher Schönheits-

fehler cdes kath. hGl 6 ollwı B S H., Coena Dominit. Die Itluth. Abendmahlslehre
OCR Danmarks Ku‘ke /} den begyndende Hojmiddelalder. ıhrer Auseinandersetzung mıt diem Calvyınısmus dargeste

Kong Kirkens Institutioner. Kopenhagen, der huth. F rühorthodoxie. Mchn., Kaiser 4] M 9,50.
Gyldendal, 1936 2 ’ 28) Ö  C S  S Prädestination Verantwort ichkeit bei Calvin.

Pelster, F‚ well ehemalıge urıiner Handschriften dem Neukirchen, Buchh Erziehungsvereins 15
Kreise Alexander Von ales (Scholastik 19/96) f' P| Geschichte der Auflösung der alten gottesdienstlichen

Pergamo De Quaestionibus ineditis Fr Odonis Rıgaldı, Formen iın der Van$s. Kirche Deutschl Z'U)

. Gulielmi Melitona Codicis Vat lat. 782 . Fuintritt der Aufklärung des Rationalısmus. Z Am: ÜV
'uTam theologiae deque arum relatione ad Summam t eol Aufl Gött.; Vandenhoeck 471) 15
Fr lex. Halensis (ArchF rancısc HZ 3/54; 3/4, 08/64) Müller, W., Die Stellung der Kurpfalz ZUT Iutherischen De-

Bennet Ihe Early Dominicans Cambirdge Unw Press WeERUNS Von 517 b 15 S25 Halb., W ınter 5,
A Gıiılliard Ch., debuts de la Retforme AaUSaNnN€e (RTIh

Geyer, £u den Summulae [ogicales des Petrus Hispanus Philos 1936 debuts de la eforme dans le DaYy >®
Lambert VONN Auxerre (Philos Jb de aud 30/68)

Pel S ter Les MAanuscr1ts de Bombolognus Bologne Deluz F La Dispute de Lausanne (oct, Lan.sanne,
RechIhAncMed (det.. 2) Bıbl de la Faculte de 1 heol., 1936 Fr 3

Salman, Sur la Iutte ‚Contra genitles” de S Ihomas Chartroux- Charbonnet, OSCPhe La eforme et les
(DI homas! ’} 5/6, CGuerres relıgl0n, P! Colin, 1936 (222 S!

Sılva- Jlarouca, de, L’icdee d’ordre dans la philosophie Laeuen, Der polnische Protest (Kyrios E 25/45)
1 homas RNeo-Scol aoüt, 2341/84 Pleijel e lutherska bekännelses rıfterna, deras ıllkomst-

Nn, G’ abrege napolıtaın ‚OUurs inedit d’Albert hıstorıa Lund Gleerup, 1936 Är
le Grand (Ebd. 85/97) Va Dis, Reformatorische Reder1jkerspelen uut CO

Stakemeier, Verborgene +heit D?S eimnis der helft Van die zestiende EECEUW Haarlem, Viylbrief
ZEZNUNG VOonNn Ciott Ü, ‚le ach '] homas Von Aquın u dıe Fl 4

deutsche Mystik. Pad., Bonifacius-Druck. ‚6 Stakemeier, Der Kampf ı38 Augustin auf dem rıden-
Pieper, * andbemerkungen Herrenmahl- Traktat der UnNum Padc Bonifacius-Druck 6.60

heol Summa des 1 homas (LiturgLeeben d 13/17) Sofia La dottrina di Carlo Borromeco su] confessore
Salman, D7 Note la iınfluence d’Averroes (RNeo (xansenisti Huygens-Quesnell ScuolaCatt 481/98

Scol Mäai, 2) Boffito, G! Biblioteca barnabitica ıllustrata Vol SS
L.ottin, .8 llb TE arbitre hez Godefroid de Fontaines (Ebd Firenze, Olschk; 602 4

Mapıg Die 1 heologie der Mystik nach dem ohannesLam 6© 10© W! La tradıtıon Manuscr.ıte de la correspondance de VO! en  KI"C'U.Z (Scholastik 4, 481/
Gregoire de Chypre, patrıarche de Constantinople, D SE 289 hrenborg, F., Franz Sales als Vorbild Lehrer Pad

OIN: Inst. hıst. Ige 239: SchöninghDigara, G! Philippe le Bel le Saıint-Siege cde 1285 ; 1304 q , A, Aa VCILIT Au christianısme. Ire partıe. Hıs1re
vol.P., Recueil Sırey (ALIHTL, 403: 390) moderne l’Eglise. Lee christianısme la reorganısatıonSchwendinger, OW':! AÄrbeiten über die Wert- absolutiste. Vincent de Paul Pascal el Ia TEeVOCATION e

lehre des Duns Skotus (Wiıss Weisheit 4Y 284/ V’Edit de Nantes Nouv ed aug Plon, 1936
Müller, M., Der ‚Liber natalıs Harvulı Christi Jesu” Fr 30

des Raimund L ıss Weisheit 936, Guichart i Vincent de Paul esclave ä Tunis Pl Desc!£e
39/46; 3230/36; 98/305; 1937, 1, ll Z 45/46;

an C ‚Philosophie chretienne “ ce Louis
Schulze Maizier eister Eckhart Deutsche Predigten INassın Mn  a  CANLD ; S 42/66)



514513 1937 T HEOLOGISCHE EVUE Nr 2

Jansen Die scholastısche Philosophie des 17/ Jh (Philos)b Motherway, 1h T he Proper Object of the Devotion
4, the Sacred Heart (Jrish EcelRecord Nov., 500
DI>€ distinctto formalıs be] den Servıten Karmeliten des Fla 9 nkarnatıon dıe christl. Einheit (Z/Syst

Jh Kat Ih z 281
Stoökl, W I ranoscıus (T (Kyrios 3 8/224) a } F delmenschentum u Gnade (ZKathlh
Benes, i UOINO: o Cartesius problema CTYIL) DOSUeETIL

solverıt (D1I ‚„omasP] 5/6, 72/87) Va Dusen, E VWhat the Church? ( J]Religion 4,
Janssen, J7 Der Weltklerus den Kölner Erzbistums-Proto-

kollen. FT Vollendet hrsg. K östers, E, Die Kırche UuUNsSEICcsS Gilaubens. Grundlegung kath
LEL Köln, elzel, 1936 1043—_ | 4°) Weltanschauung. ufl Frbe., Herder (AIL, 231) 2,20

I— 236 Oppenheım, Ph., om Wesen soz.alen Charakter der
Hırzel, Der Gıraf d1e Brüder. Die Geschichte Sakramente (LiturgLeben D,

Gemeinmnschaft. ufl EDZ-. Klotz Lw. 4,50 Krebs, I Auf dem Felsen Petri (StimmZ eıt NovV., 71/79)
VeGit-— Das Aufklärungsschrifttum des 18 Jh. 1e McGarry, E: 4 he oly FE.ucharıist Einglush

deutschie Kıirche öln Bachem (63 2,10 Homiletic and Devotional Verse. W ashıngton, Cath NLV.,
Stelzenberger, Anton Josph Roßhıirt. Eme Stuche ZUT 1936

Moraltheologie der Aufklärungszeıt. Bresl., Müller Seiffert dı E V ersöhnung Abendmahl ZSystLh Z 63/80)
Söhngen, G Der Wesensaufbau Mysterrums. Bonn, _

Tardıvel, F’ La personnalıte lıtteralre de Newman E sStEe1N 1938 3,20.
Beauchesne 444 Fiedler, Christliche Opferfeijer Gedanken ZU)] M ysterium
eWI: educateur. Ehbd. der Messe Mcehn Verlag „Ars SaCcCIa (124

Auer, Wy Die theologische Grundposıition Reinhold Seebergs. W alter, E’ Dire Herrlichkeit des christlichen Sterbens. D1e
unker Dünnhaupt heilige Ölung als letzte Vollendung der Taufherrlichkeit. Frbe.

Ben E C Nietzsch deen Geschic Christentums ‚ercler
(Z.KGesch 2/3, 69/31 3) ymcz estiOnes Disputatae de ÖOrdıine (D Ihomas

5/6, 43/62) Perrella, ımadversionNes
(563/4

Systematische Theologie. Eklund, 53 as Gewissen der uffassung des modernen
Menschen Z/SystIh D:

eisweıler, Wv Der Weg der Theologıe (Scholastık Stegenga, P ert Schweitzers Ehrfurcht VOr dem Leben
5558/653

Neue Z eit alter Gilaube. Aufl Innsbr. T’yrolıa als Prinzip der Ethik (E.bd. 25/43)
Laros, M., Walter, F ‚ Jesurtenmoral. Pad., Bonifatius-Druck. (20)

2,80.
Eingert, Wege (Ciott Pad., Schönıingh (96) 1,70. Michel, Lebensverantwortung 4Us kath Glauben. Berl.,
Hicks, Jhe Philosophical Basıs of 1 heısm. O: Allen Schneider Lw. M
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als rgebnis ArbeitstagungGregorianum Übernatur und erziehender
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Übernatur als Hauptmaotiv des erziehenden Religions-In eTrO philosophica am philosophla: sS1DI
unterrichteselueidandam propon! quUamhı expositionis clarıtate, doectrinae
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